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nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Kaiſerrede. 


4 Bei der Galatafel in Königsberg am 6, d. M. brachte der 
iR Raifer folgenden Toaft aus: 


„Nach alter deutſcher Sitte gilt 
Mer erſtes Glas als Willkommentrunk Unſerm königlichen Gaſte! 


7 ale Majeſtät der König von Württemberg er lebe hoch, hoch, 


och lu 


„Eure Ma⸗ 


zuch!“ Der König von Württemberg erwiderte: 
leſtüt geſtatten, daß Ich Meinen herzlichſten und innigſten Dank 


dusſpreche für die ebenſo freundlichen wie gnädigen Worte des 


2 


, 1562 verfloſſenen Jahren h 


= 


Ga Kommeng, die Eure Majeftät ſoeben an Mich gerichtet haben. 
Mn iſt mir eine hohe und aufrichtige Freude, als Gaſt Eurer 
ig Räten zum erſten Male in der Provinz Preußen zu er⸗ 
10 nen und Mich von den Leiſtungen auch dieſes Theiles der 
dene überzeugen zu dürfen. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin fie leben hoch, hoch, hoch!“ 

Der Kaiſer erhob ſich alsbald zu folgender Rede: 
& „Ich begrüße Sie, meine Herren, in dieſem altehrwürdigen 
‚us ofie als die Vertreter dieſer mir jo theueren Provinz und 
abe Sie von Herzen willkommen. Der Empfang in der alten 
h Önungsftadt Königsberg, den Ihre Bevölkerung Uns bereitet 
1 6 iſt Ihrer Majeſtät und Mir zu Herzen gegangen und 
dunken Wir Ihnen auf das Innigſte dafür. Es ſind nunmehr vier 
Ye verfloſſen, ſeitdem Ich mit Ihnen bei dem Mir von der 
bag diz gebotenen Mahle vereint war. Ich betonte damals, 
nde Provinz Oſtpreußen, als eine hauptſächlich Landwirth⸗ 

ft treibende, vor allen Dingen einen leiſtungsfähigen Bauern⸗ 


I 9 und erhalten und behalten müſſe, und daß ſie als ſolche die 
12 Aan dune Stütze Meiner Monarchie ſei. 


Es werde daher 
etes Beſtreben ſein, für das Wohl und die wirthſchaft⸗ 
. dier Hebung Oſtpreußens angelegentlich zu ſorgen. In den 

aben ſchwere Sorgen den Landwirth 
3 und es will Mir ſcheinen, als ob unter dieſem Einfluß 
Sweifel aufgeſtiegen ſeien an Meinen Verſprechungen, ob ſie 
wohl gehalten werden könnten. Ja, Ich habe ſogar tief⸗ 


Pin! Merten Herzens bemerken müſſen, daß aus den Mir nahe 


f 
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0 (9. Fortsetzung.) 


1 g ketten hatte der 


zun. den Kreiſen des Adels Meine beſten Abſichten mißverſtanden, 
un Theil bekämpft worden find, ja ſogar das Wort Oppoſition 
8 Man mich vernehmen laſſen. Meine Herren, eine Oppoſition 
licher Adeliger gegen ihren König ift ein Unding. Sie 
SU dann eine Berechtigung, wenn fie den König an ihrer 
ite weiß, das lehrt ſchon die Geſchichte Unſeres Hauſes. 
Oft haben meine Vorfahren Irregeleiteten eines einzelnen 
Nahe zum Wohle des Ganzen gegenübertreten müſſen. Der 
Nr lger deſſen, der aus eigenem Recht ſouveräner Herzog in 
ußen wurde, wird dieſelben Bahnen wandeln wie ſein großer 
fan, und wie einſt der erſte König „ex me mea nata corona“ 
de br und ſein großer Sohn ſeine Autorität als einen rocher 
lichen me ſtabilirte, ſo vertrete auch Ich gleich Meinem kaiſer⸗ 
Herten roßvater das Königthum aus Gottes Gnaden. Meine 
a en, was Sie bedrückt, das empfinde auch Ich, denn Ich 


S 


Erinnerung. 
Eine Erzählung von E. von der Decken. 
(Nachdruck verboten.) 


Hart Hertha lag regungslos da. Ihre Augen waren mit einem 
ö Be in's Leere gerichtet. Auf ihren Knien lag ein 
1 rief. 
Hertha!“ rief Thilo ſie an. 
Sam, det dieſem Anruf hob fie langſam die Hände, ſehr lang⸗ 
fie iebe ſel die Schande, die nun auf ihr laſtete, jo ſchwer, daß 
* ihrer Bewegungen hemme, und bedeckte mit dieſen blei⸗ 
odtenähnlichen Händen ihr Geſicht. 
lo nahm den offenen Brief und las: 
nicht ve weißt, warum ich es that, jetzt thäte ich es vielleicht 
da Died. Dein Starrfinn reizte mich dazu. Ich weiß wohl, 
an der Ehre Deines Mannes nichts mehr gelegen iſt, 


e der Oeffentlichkeit zu übergeben oder nicht, mir gilt 
Wenn dieſe Zeilen Dich erreichen, wird meine Adda 
chuldigkeit gethan und mir zu dem todtbringenden 
4 Galen haben. Ich reite um einen hohen Preis. Aber 
Ante 8 dor die Oeffentlichkeit kommt, fo iſt Dein Sohn, 
Besfelfällgen en Sohn, in den Augen aller der Sohn 
Vilborg.“ 


Unſelige ſie doch noch getroffen mit dieſem 
Schlag! 


elneg 


ſchrecklichſten 
hilo näherte 
hre 8 
ge traf, 
ig 1 duntel 18 
n ein, Hertha 7) er, 
„von m „ ſagte Thilo mit beſänftigender Stimme, 
Au 8 Du Dich nicht auch abwenden. Ich bin Dir ja 
ir denn on im Leben, daß ich Dir Helfen fol. Will Du 


die Hände vom Geſicht. Als ein Lichtſtrahl 
fie einen Schrei aus und wandte ihr Ant⸗ 


mich an ai ‚Deinem Bruder nicht helfen laſſen? Komm, ſieh 


| 
1 


. 


höre, was ich t 

b . hun werde.“ 

befugt bre Güsen in ihrer abgewandten Stellung 
aber gab fe nicht 15 aus denen Thilos zu befreien. Der 
Schwe as nicht das Recht eines jeden Bruders, ſeiner 
Moeller zu Helfen? Habe id} das nicht immer en. 410 


was Du willſt. Veranlaſſe Thilo von Hohenhaus, 


nahm ihr — ſich dem Lager der unglücklichen Frau und 


bin der größte Grundbeſitzer in Unſerem Staate und Ich weiß 
ſehr wohl, daß Wir durch ſchwere Zeiten gehen. Täglich iſt 
Mein Sinnen darauf gerichtet, Ihnen zu helfen. Aber Sie 
müſſen Mich dabei unterſtützen, nicht durch Lärm, nicht durch 
Mittel der von Ihnen mit Recht ſo oft bekämpften gewerbs⸗ 
mäßigen Oppoſitionsparteien, nein, in vertrauensvoller Aus⸗ 
ſprache zu Ihrem Souverän. Meine Thür iſt allezeit einem 
jeden Meiner Unterthanen offen und willig leihe Ich ihm Gehör. 
Das ſei fortan Ihr Weg und als ausgelöſcht betrachte Ich alles, 
was geſchah. Um Mich aber zu vergewiſſern, ob wirklich Ich 
Meinen Verſprechungen nachgekommen ſei und die Fürſorge, die 
Ich der Provinz einſt verſprach, in der Weiſe ausgeführt worden 
iſt, wie Ich es wünſchte, habe Ich zuſammenſtellen laſſen, was 
für die Provinz unter Meiner Regierung bisher geſchehen. Es 
ſind ſeit der Zeit, als Ich zu Ihnen ſprach, für Eiſenbahnen, 
zum Erlaß von Darlehen an Deich-⸗ und Meliorationsverbände, 
für Weichſelregulirung und Seekanal für Oſtpreußen 85 600 000 
Mark und für Weſtpreußen 24¼ Millionen Mark aus allge⸗ 
meinen Staatsmitteln aufgewendet worden, zuſammen 110 
Millionen. Mein Wort habe Ich gehalten. Aber noch mehr: 
Ich werde fortfahren, in ſtetem Bemühen für diejes 
Land zu ſorgen, und der nächſtjährige Etat wird bereits 
neue Beweiſe Meiner landesväterlichen Fürſorge bringen. 
Meine Herren, ſehen wir doch den Druck, der auf uns laſtet 
und die Zeiten, durch die wir ſchreiten müſſen, von dem chriſt⸗ 
lichen Standpunkt an, in dem wir erzogen und aufgewachſen 
ſind, als eine uns von Gott auferlegte Prüfung! Halten wir 
ſtill, ertragen wir ſie in chriſtlicher Duldung, in feſter Ent⸗ 
ſchloſſenheit und in der Hoffnung auf beſſere Zeiten, nach un⸗ 
ſerem alten Grundſatze: noblesse oblige! Eine erhebende Feier 
hat ſich vorgeſtern vor unſeren Augen abgeſpielt. Vor uns ſteht 
die Statue Kaiſer Wilhelms J., das Reichsſchwert erhoben in 
der Rechten, das Sympol von Recht und Ordnung. Es mahnt 
uns alle an andere Pflichten, an den ernſten Kampf wider die 
Beſtrebungen, welche ſich gegen die Grundlage unſeres ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Lebens richten. Nun, meine Herren, an 
Sie ergeht jetzt Mein Ruf. Auf zum Kampfe für Religion, 
Sitte und Ordnung gegen die Parteien des Umſturzes. Wie 
der Epheu ſich um den knorrigen Eichſtamm legt, ihn ſchmückt 
mit ſeinem Laub und ihn ſchützt, wenn Stürme ſeine Krone 
durchbrauſen, ſo ſchließt ſich der preußiſche Adel um Mein Haus. 
Möge er und mit ihm der geſammte Adel deutſcher Nation ein 
leuchtendes Vorbild für die noch zögernden Theile des Volkes 
werden. Wohlan denn, laſſen Sie uns zuſammen in dieſen 
Kampf hineingehen! Vorwärts mit Gott, und ehrlos wer ſeinen 
König im Stiche läßt! In der Hoffnung, daß Oſtpreußen als 
erſte Provinz in der Linie dieſes Gefechtes gehen wird, erhebe 
Ich Mein Glas und trinke es auf das Gedeihen Oſtpreußens 
und ſeiner Bewohner. Die Provinz lebe hoch, hoch, hoch!“ 


wir noch Kinder waren? Du warſt mir einmal fortgelaufen 
und warſt in ein Dornengehege gerathen. Dein hübſches Kleid 
war ganz zerriſſen, beſinnſt Du Dich noch? Du weinteſt bitter⸗ 
lich, ich ging dem Weinen nach und fand Dich und machte 
Dich los aus den Dornen. Meine Hände bluteten ſehr, ich weiß 
es noch Bu aber ich war ſtolz darauf und fagte, jetzt wäre 
ich ein Ritter, der für ſeine Dame ſein Blut vergoſſen 
habe. Darf ich denn nun nicht mehr Dein Ritter ſein, liebe 
Hertha?“ 

Es war ſeltſam, daß Thilo in dem Beſtreben, Hertha 
zugänglich zu machen, gerade dieſe Erinnerung aus ihrer Kinder⸗ 
zeit ergriffen hatte. Die arme, gefolterte Frau wandte langſam 
den Kopf und ließ ihre verglaſten Augen auf dem Sprecher 
ruhen. Wie ähnlich war das, was damals geſchehen, dem, was 
jetzt geſchah, und was die dringendſte Bered ſamkeit nicht über 
dies vernichtete Daſein vermocht hätte, das that die Erinnerung 
an einen Vorfall aus der Kinderzeit. Wenn noch ein Menſch 
fie vor dem letzten Sturze in die Tiefe retten durfte, jo war es 
der Knabe, der ſie einſt aus den Dornen gelöſt hatte. Daß es 
ſein Lebensblut koſten würde, wußte ſie, aber ſie kannte keinen 
Willen, kein Auflehnen mehr der Macht des Geſchickes gegenüber, 
das fich an ihr vollziehen mußte, an ihr und durch fie. Es war 
ein hartes Geſchick, es war ein gerechtes Geſchick, aber darüber 
ſtand das Gute. 

Thilo bemerkte die Veränderung, die in Herthas Zügen vor⸗ 
ging, und wußte ſie zu nutzen. 

„Alſo, mein Schweſterchen,“ ſagte er, ohne fie dabei anzu⸗ 
ſehen, „Du legſt die Sache in meine Hand. Ich ordne alles 
und der Name Deines Kindes bleibt unangetaſtet. Und nun 
mußt Du ruhen,“ ſetzte er hinzu, als er ſah, daß ſie den 
Verſuch machte zu ſprechen. „Ich bin ſchon zu lange bei Dir 
geblieben.“ 

Hertha machte eine müde Handbewegung und ließ ihn 


ehen. 

16 In ſein Zimmer zurückgekehrt, blieb er, die Hand an die 
Stirn gepreßt, regungslos ſtehen. Ja, er wird auch noch dies 
für ſie thun, aber dann iſt er ruinirt. Der Gedanke an ſeine 
Frau kam ihm und ob es ihr gegenüber recht gehandelt ſei. Aber zu 
lange hatte er ſich beherrſcht. Er hatte nie mit einem Gedanken, 
mit einem Wunſche die Treue gegen ſie verletzt. Durfte er nicht 
dies eine Mal, nicht einer Sterbenden gegenüber die verbor⸗ 
genſte Tiefe ſeines Herzens zur That werden laſſen? Er hatte 


Folitiſche Tagesſchau. 

In der Beſprechung der Königsberger Rede des 
Kaiſers legt der „Reichsbote“ das Hauptgewicht auf dle 
Worte des Kaiſers, daß er alles, was bisher geſchehen, als aus⸗ 
gelöſcht betrachte. Der „Reichsbote“ bemerkt, den Mitgliedern 
der altpreußiſchen Adelsgeſchlechter ſei es blutſauer geworden, in 
eine oppofitionelle Stellung zur königlichen Regierung treten zu 
müſſen, und der preußiſche Adel wiſſe auch, daß er, losgelöſt 
vom Königthum, nicht bleiben könne, was er geweſen ſei. Aber 
er könne nur der grünende Epheu ſein, wenn das Erbe der 
Väter ihn nähre und ihm die Mittel zur Erfüllung ſeiner 
Standesaufgaben biete. Der Kampf für die Rentabilität der 
Landwirthſchaft ſei für ihn ein Kampf um Sein oder Nichtſein. 
In dem Kampf gegen die ſozialrevolutionären Beſtrebungen 
werde die konſervative Partei mit dem preußiſchen Adel an 
ihrer Spitze den Kaiſer unterſtützen. — Die „Poſt“ lieſt aus 
der Rede lediglich den Ruf zum Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie heraus. Gegenüber dieſer Parole werde auch das Volk 
den Beweis nicht ſchuld bleiben, daß die Treue der Väter ihm 
nicht verloren gegangen ſei. 

Die geſtern telegraphiſch kurz erwähnte Mittheilung der 
„Nat.⸗Ztg.“ lautet: „Wie uns aus Königsberg berichtet wird, 
hat der Kaiſer von der Lifte der zu dem dortigen Provin⸗ 
zlaldin er einzuladenden Perſonen die Herren Graf Mirbach, 
Graf Kanitz, v. Klitzing und v. Schlieben ⸗San⸗ 
ditten geſtrichen; der Name des letztgenannten Herrn wurde 
ſpäter auf der Liſte wieder hergeſtellt. Gewiſſermaßen eine Er⸗ 
gänzung zu dieſer Bekundung der Anſicht des Kaiſers über die 
agrardemagogiſche Agitation iſt es, daß in der Liſte der in 
Königsberg mit Auszeichnungen bedachten Perſönlichkeiten der 
erſte Name der des Grafen Dönhoff iſt, welcher für den 
Handelsvertrag mit Rußland gewirkt hat und dafür aus dem 
Vorſtande der oſtpreußiſchen konſervativen Partei entfernt wurde; 
er hat den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und der königlichen Krone erhalten.“ — Die „Kreuzztg.“ be⸗ 
merkt hierzu: „Es iſt bekannt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
wiederholt kundgegeben hat, die ſeit drei Jahren eingeſchlagene 
Wirthſchaftspolitik entſpreche ſeinen eigenſten Intentionen und 
er betrachte die Oppoſition dagegen als eine gegen ſeine per⸗ 
ſönlichen Abſichten gerichtete. Iſt daher die obige Meldung der 
„Natlonalzeitung“ zutreffend — was wir nicht wiſſen — ſo 
könnten wir es nur als eine logiſche Konſequenz dieſer An⸗ 
ſchauungen Sr. Majeſtät anſehen, wenn er die Freunde ſeiner 
Wirthſchaftspolttik beſonders ehrt, ihren Gegnern aber ſein Miß⸗ 
fallen zu erkennen giebt. Da die Oppoſition, die ſeitens der 
Konſervativen den Handelsverträgen gemacht wurde, ihrer feſten 
Ueberzeugung von deren Schädlichkeit entſprang, muß eine ſo 
deutliche Kundgebung Sr. Majeſtät ſie bei ihrer treuen Ergeben⸗ 
heit gegen die Perſon ihres königlichen Herrn ſchmerzlich be: 


— — —— .. ——M— — — 
Hertha über alles geliebt, ſie hatte dieſe Liebe zurückgewieſen 
und der Gott in ſeiner Seele hatte ſelbſt mit ſtarker Hand 
das niedergehalten, was in der Tiefe ſeines Herzens begraben 
lag. Jetzt gab derſelbe Gott es frei. Dem Tode der Ge⸗ 
liebten gegenüber rief er es zu einer letzten Liebesthat auf. 
Es war ſein Recht, es war ſeine Pflicht, daß er dieſe That 
vollbrachte. 

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch nieder und entſandte an 
ſeinen Geldmakler folgende Worte: 

„Nehmen Sie den Wechſel an. 
Tagen zu Ihnen behufs Berechnung und anderer geſchäftlicher 
Beſtimmungen.“ 

Erſt nachdem er den Brief einem reitenden Boten zur Beſtellung 
übergeben, ſuchte Thilo ſeine Frau auf. Er fand ſie nicht, — ſie 
war bei Hertha, — und das Geſchehene blieb für jetzt ungeſagt. 

Ein heftiger Klingelzug am Hofgatter ſchreckte in dieſer 
Nacht die Bewohner des Hohenhaus'ſchen Hauſes auf. Die 
zwei, die nicht ſchliefen, wußten, was er zu beſagen hatte. 
Thilo ging dem Hausmeiſter bis in die Vorhalle entgegen und 
nahm ihm die Depeſche ab. Erſt in ſeinem Zimmer öffnete er 
und las: „Graf Vilborg heute Nachmittag beim Rennen 
geſtürzt — auf der Stelle todt.“ — Folgte die Unterſchrift des 
Kommandeurs. 

Thilo kehrte zu ſeiner Frau zurück und theilte ihr das Ge⸗ 
ſchehene mit. 


„Ich will vorausgehen und es Hertha ſagen, Du kommſt 


wohl nach.“ 

„Warum jetzt, wenn ſie ſchläft?“ warf Veronika ein. 

„Sie wird nicht ſchlafen..— Sie wird das Klingeln gehört 
haben und mit der Unruhe der Kranken auf die Erklärung 
warten. Und dann“, ſagte er, ſich in der Thür noch einmal 
umwendend, „ihre Stunden find gezählt, und für ſie gilt es 
bald gleich, ob es Tag oder Nacht if.” 

„Meinſt Du?“ 

„Ich meine es. 
verändert gefunden?“ j 

„Ja, — allerdings,“ verſetzte Veronika betroffen. Sie 
ſah, daß ihr Mann mehr wußte, als er ſagte, und daß dieſe 
Nachricht ihm, vielleicht auch Hertha nicht unerwartet kam. Aber 


ſie fragte nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ich komme in den nächſten £ 


Du haft fie heute Nachmittag doch gewiß 


NP. 
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Die Ueberzeugung jedoch, nach beſtem Wiſſen und 


rühren. 
Gewiſſen für das von ihnen als richtig Erkannte eingetreten zu 
ſein, darf und wird in ihnen niemals das Gefühl der Verbitte⸗ 
rung aufkommen laſſen.“ 

Ein Mitarbeiter des Pariſer „Matin“ hat den Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Peters in Scheveningen über Uganda 


interviewt. Dr. Peters ſagte: Uganda ſei herrenlos, wer es 
nehme, dem gehöre es. Wenn auch augenblicklich der status 
quo ante hergeſtellt ſei, fo hätten die Franzoſen doch durch 
energiſches Vordringen die beſte Ausſicht für eine Annexion. 
| 
j 
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Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten über die Krankheit 
des Kalſers Alexander von Rußland wird der „Köln. 
Zig.“ aus Petersburg von beſtunterrichteter Seite verſichert, 
daß Profeſſor Sacharjin daran feſthält, hinreichende Ruhe und 
Schonung würden den Kaiſer in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
wieder vollſtändig herſtellen. Profeſſor Sacharjin ſoll haupt⸗ 
ſächlich nach Bjeloweſh mitgereiſt ſein, um dort den vom Kau⸗ 
kaſus kommenden Großfürſten Georg nochmals zu unterſuchen. 

In griechiſchen Armeekreiſen hat ſich die Er⸗ 
regung gegen die Zeitung „Akropolis“ gelegt. Einem Athener 
Telegramm zufolge beabfichtigt der Kriegsminiſter die Redaktion 
der „Akropolis“ wegen Beleidigung der Armee gerichtlich ver⸗ 
folgen zu laſſen. Hätte man an leitender militäriſcher Stelle 
dieſen ſehr korrekten Weg ſchon früher betreten, ſo würde der 
Exzeß gegen das Lokal der genannten Zeitung höchſt wahrſchein⸗ 
lich gar nicht ſtattgefunden haben. 

Nach einer Meldung aus Shanghai hätte eine bedeu⸗ 
tende japaniſche Streitmacht eine Inſel in der Society Bucht, 
40 Meilen nordweſtlich von Port Arthur beſetzt, um hier eine 
Operatlonsbafis zu gewinnen. Die Landung wäre ungehindert 
von ſtatten gegangen. Die Japaner ſollen Vorbereitungen treffen, 
um einer längeren Belagerung zu widerſtehen. Ein Theil der 
japaniſchen Flotte kehrt, wie es heißt, nach Japan zurück, um 
neue Truppen heranzuſchaffen. China ſoll unausgeſetzt große 
Truppenmaſſen durch die Mandſchurei nach Korea ſchaffen. — 
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Mok o⸗ 
hama den 24. Auguſt hat der König von Korea eine Kom⸗ 
miſſion beauftragt, dem japaniſchen Mikado für ſeine Ver⸗ 
ſprechungen, den Frieden und die Stabilität der Regierung von 
Korea wiederherzuſtellen, ſeinen Dank zu überbringen. Der König 
ſtellt die Suzeränität Chinas in Abrede und hat mehrere Refor⸗ 
men verfügt, darunter die Abſchaffung der Sklaverei und die 
Herſtellung eines diplomatiſchen Dienſtes. — Nach einer ferneren 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Yokohama vom 6. d. iſt der 
Marſchall Yamagata nach Korea abgereiſt, wo er den Ober⸗ 
Letztere 
es 


befehl über die japaniſche Armee übernehmen wird. 
dürfte demnächſt 100 000 Mann ſtark ſein. Man glaubt, 
ſeien Borbereitungen zum Angriff auf Peking getroffen. 

Nach einer Depeſche des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
aus Batavia find am Dienſtag der Hauptmann Lindgreen, 
der Sanitätsoffizier Ujlahi (2), ein Lieutenant und 60 Soldaten 
unter einer von dem Radjah geſtellten Bedeckung nach Ampenan 
zurückgekehrt. Der Feind wurde durch Artillerie von Aroen ver⸗ 
trieben. Der Sohn des Radjah von Aroen iſt verwundet worden; 
es ſteht ein Angriff bevor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1894. 

— Wie die „Münchener Allg. Ztg.“ behauptet, iſt die auch 
von uns ebenſo wie von der geſammten deutſchen Preſſe wieder⸗ 
gegebene Nachricht der „Bundesztg.“, zu Frontenhauſen ſeien im 
Schlafzimmer des Prinzen Arnulf die Fenſter eingeworfen wor⸗ 
den, vollſtändig erfunden. 

— Das Befinden des Geh. Rath Prof. Dr. von Helmholtz 
hat ſich dermaßen verſchlimmert, daß die Aerzte ſeinen Zuſtand 
als hoffnungslos anſehen. 

— Nach einer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ verläßt Ober⸗ 
präſident v. Seydewitz, welcher ſich ſchon am 4. September von 
dem Provinzialausſchuß verabſchiedet, am Montag Breslau, um 
auf ſeinem Gute in der Oberlaufitz Aufenthalt zu nehmen. 
Im Oktober wird Herr v. Seydewitz nach ſeiner Villa in Görlitz 
überfiedeln. 

— Das auswärtige Amt hat, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, den 
deutſchen Geſandten in Centralamerika, Herrn Peyer, aufgefordert, 
über die neuerdings gegen ihn erhobenen Beſchwerden Bericht 
zu erſtatten. 

— Die Fürftin Bismarck iſt, wie aus Varzin gemeldet 
wird, geſtern Nachmittag plötzlich wieder unwohler geworden, jo 
daß ſie das Bett hüten muß. 

— Einer Meldung der „N. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die 
Ausarbeitung des Entwurfs eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes im 
preußiſchen Kultusminiſterium ſo weit vorgeſchritten, daß deſſen 
Einbringung unmittelbar nach der Einberufung des preußlſchen 
Landtags Mitte Januar nächſten Jahres nunmehr als geſichert 
gelten kann. 

— Der „Fränk. Kur.“ erfährt, daß die Apotheker ſowi“ ie 
Steuer: und Zollbehörden dort beauftragt ſeien, über den Le⸗ 
brauchszweck und die Verbrauchsmenge von Sacharin und andere 
Süßitoffen Erhebungen anzuſtellen. Man nehme an, daß es fi‘ 
um den Zweck einer Reichsſteuer handle. 

— Die Schulſchiffe Stoſch, Moltke, Gneiſenau, Stein 
werden, wie aus Kiel gemeldet wird, am 25. September die 
Fahrt nach Weſtindien reſp. nach dem Mittelmeer antreten. 

— Der Berliner Parteitag der Freifinnigen Volkspartei 
hat am Mittwoch die Berathung des Programmentwurfs fort⸗ 
geſetzt und zum Abſchluß gebracht. Der Maximalarbeitstag 
wurde mit 51 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Das Endergebniß 
iſt, daß der Berliner Parteitag, wie vorauszuſehen war, an dem 
Entwurf nicht die mindeſte Aenderung vorgenommen hat. 

— Im amtlichen „Reichsanzeiger“ werden die deutſchen 
Geſchäftsleute vor einer engliſchen Schwindelfirma C. H. Ern, 
die mit einem Auskunftsbureau und Schuldeneinziehungsinititut 
E. Partin in London unter einer Decke arbeitet, vorausgeſetzt 
daß nicht beide identiſch find, gewarnt. Der „Reichsanzeiger“ weiſt 
dabei wiederholt darauf hin, baß es ſich nicht empfiehlt, mit unbe⸗ 
kannten Firmen in England ohne vorherige Erkundigung bei 
einem deutſchen Konſul in Geſchäftsverbindung zu treten. 

— Wie der „Bofl. 31g.“ aus Paris gemeldet wird, ſoll 
eins der Frau Jemert beſchlagnahmten Schriftſtücke ein amt⸗ 
licher Bericht über das Platzen von Verſchlußſtücken bei den 
Schiegübungen in Hagenau fein. 3 N 

Dresden, 7. September. Seine Majeſtät der König ift 


heute Vormittag von Königsberg hier wieder eingetroffen und 


mit der Königin, die ihn auf dem Bahnhofe begrüßte, alsbald 
nach Pillnitz gefahren. 

Darmſtadt, 7. September. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich und der Prinz von Wales find heute hier eingetroffen, 
um das Mauſoleum zu beſuchen, und reiſen Nachmittag 
weiter nach Heiligenberg zum Beſuch der Großherzoglichen Herr⸗ 
ſchaften. 


Ausland. 

Paris, 6. September. Der Miniſterpräfident Dupuy ji 
hierher zurückgekehrt. 

Paris, 6. September. Die indirekten Staatseinnahmen 
find im Monat Auguſt um 7 750 000 Franks hinter dem 
Voranſchlage zurückgeblieben, darunter die Zölle um 3 420 000 
Franks. 

Haag, 6. September. Die interparlamentariſche Friedens⸗ 
Konferenz nahm einen Antrag Trarieux⸗Pandolft an, welcher 
die Berufung eines internationalen Kongreſſes befürwortet, der 
ſich mit dem Schiedsgerichtsverfahren beſchäftigen ſoll, das ge⸗ 
eignet wäre, zwiſchen den Staaten entſtehende Konflikte auf 
friedlichem Wrge zu löſen. Ferner wurde ein Antrag Baum⸗ 
bach⸗Hirſch angenommen, der den Schutz des Privateigenthums 
auf See in Kriegszeiten dringend empfiehlt. 
betreffend die Neutralifation derjenigen Staaten, welche wünſchen, 
für neutral erklärt zu werden, wurde bis zur nächſten, 1895 in 
Brüſſel ſtattfindenden Konferenz vertagt. 

Landskron, 6. September. Der Kaiſer hat ſich über die 
Anlage und die Durchführung der Manöver ſehr anerkennend 
ausgeſprochen und die nach dem Ablaſen zu ſich befohlenen 
Korpskommandanten angewieſen, den Truppen für ihre Haltung 
und Ausdauer ſofort mittels Korpskommando = Befehlen ſeine 
Allerhöchſte Anerkennung auszuſprechen. 

London, 7. September. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Sidney vom 6. d. iſt der engliſche Kreuzer 
„Ringarooma“ an einem Riff bei der Inſel Malicollo (Neue 
Hebriden) geſcheitert. Die übrigen engliſchen Kriegsſchiffe und 
2 franzöſiſche Kreuzer find zur Hilfeleiſtung abgegangen. Man 
glaubt, daß die Offiziere und die Mannſchaft gerettet find. 

Sofia, 6. September. Stambulow erhielt auf dem Wege 
vom Gerichtsgebäude nach ſeiner Wohnung zwei Stockſchläge, 
wodurch fein Arm ſtark angeſchwollen iſt; der Thäter wurde 
bisher noch nicht ermittelt. 

Newyork, 6. September. 
die Arbeit niedergelegt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 6. September. (Eiſenbahnunfall. Trottoirlegung.) Auf 
der Halteſtelle Wrotzlawken entgleiſte heute morgen die Maſchine des aus 
Graudenz kommenden Zuges. Einem Soldaten wurde hierbei ein Bein 
gebrochen. Weiteres Unglück iſt nicht geſchehen. Nach einſtündigem 
Aufenthalte konnte die Fahrt fortgeſetzt werden. — Die Legung des 
5 auf der zweiten Seite der Culm⸗Thornerſtraße iſt heute beendet 
worden. 

Briefen, 7. September. (Der freie Kreis⸗Lehrerverein) wählte in 
feiner heutigen Siyung die Herren Tadeuſchewsk-⸗Brieſen, Peil⸗Stanis⸗ 
lawken, Sücker⸗Labenz und Puſchke⸗Fronau zu Delegirten für die Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung in Marienwerder. Da in dieſem Jahre der 
Verein auf 20 Jahre feiner Thätigkeit zurückblickt, jo wird er am 3. No⸗ 
vember das Stiftungsfeſt beſonders feſtlich begehen. 

Strasburg, 6. September. (Aufgehobene Märkte.) Auf Anordnung 
des königl. Regierungspräſidenten find wegen der drohenden Cholera» 
gefahr der Vieh» und Pferdemarkt am 7. d. Mis. und der Krammarkt 
am 11. d. Mts. hierſelbſt ſowie der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt zu 
Gurzno am 11. d. Mit, aufgehoben worden. 

Culm, 6. September. (Verſchiedenes.) Am 18. Oktober wird die 
Fähr⸗ und Eisbahngeldeinnahme der Weichſelfähre bei Glugowko auf 
ein Jahr verpachtet. — Die Zuckerfabrik Unislaw beginnt ihre Cam⸗ 
pagne am 18. d. Mis. — Die 26 Hektar große Görz'ſche Beſitzung in 
Borken wird parzellirt werden. 

Culm, 7. September. (Beſitzveränderung. Zum Konkurs des Vor⸗ 
ſchußvereins.) Das Rittergut Kiewo iſt in den Beſitz des Herrn v. Ko⸗ 
walkowski für den Kaufpreis von 131600 Mk. übergeben. — Der Lauter⸗ 
bornſche Konkurs fängt bereits an, unangenehme Blüten zu treiben. 
Ein hieſiger Bürger hatte ſeit langer Zeit rechtskräftige Forderungen an 
ein Mitglied des verkrachten Vorſchußvereins. Erſt jetzt ſollte die For⸗ 
derung geltend gemacht werden, und da die Zahlung nicht erfolgen 
konnte, wurden eine ſtattliche Anzahl Gegenftände gepfändet, welche 
laut öffentlicher Bekanntmachung am heutigen Tage verſteigert werden 
ſollten. Inzwiſchen hat ſich das Gericht der Angelegenheit bemächtigt 
und den Verkauf der Sachſen inhibirt, da der Gepfändete als Mitglied 
des in Konkurs ſtehenden Vorſchußvereins ſich gleichfalls in Konkurs be⸗ 
findet, weshalb an dem Vermögen deſſelben nicht gerührt werden darf. 
Da die Forderung bereits ſeit Jahren Rechtskraft erlangt hatte, will ſich 
der Gläubiger mit dieſem Gerichtsſpruche nicht zufrieden geben. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 6. September. (Brandſtiftung.) 
Ein neunjähriger Schulknabe aus Jamrau, der heute die Schule ge⸗ 
ſchwänzt hatte, machte ſich mittags das Vergnügen, in Gemeinſchaft mit 
zwei anderen Kindern, einen Strohhaufen des Käthnes Liedtke in 
Brand zu ſetzen. Die Flammen ſchlugen ſchon hoch, als eins der 
Kinder die Frau L. herbeirief. Es gelang den herbeieilenden Nachbaren 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

2. Culmer Stadtniederung, 7. September. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag brannten die unter Strohdach befindlichen Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Liedtke in Jamerau nieder. Vieh iſt nicht 
verbrannt; vom Inventar wurde manches gerettet. L. iſt verſichert. — 
Geſtern fanden an der Rondſener Schleuſe durch den Herrn Waſſerbau⸗ 
inſpektor Löwe und Herrn Deichhauptmann Lippke Beſprechungen über die 
Vorarbeiten ſtatt. Die neuen Thorflügel wiegen 14 Ctr. und werden in 
Danzig angefertigt. Die Maurerarbeiten nahmen geſtern den Anfang. 
— Die ſeit faſt einem Jahre verſchwundene Franziska Czypanska, welche 
zur Zwangserziehung dem Beſitzer Herrn Fiedler in Grenz übergeben 
war, wurde demſelben geſtern durch die Behörde wieder eingeliefert. 

Graudenz, 7. September. (Weſtpreußiſche Miſſionskonferenz. Vom 
Zuge überfahren.) In der Miſſionskonferenz erſtattete Pfarrer Collin⸗ 
Güttland den erſten Jahresbericht. Bisher iſt in der Provinz noch wenig 
für die Miſſionsſache geſchehen. Per Kopf der evangeliſchen Bevölkerung 
werden nur 1%, Pf. aufgebracht; von 217 Parochieen, die es in Weſt⸗ 
preußen giebt, bringen 84, alfo ½ nichts für die Miſſion; in einer noch 
größeren Anzahl iſt mit Abhaltung der Miſſionsſtunden oder Gottesdienſt 
noch kein Anfang gemacht; ſelbſt die Forderung der Provinzialſynode, 
daß in jeder Diözeſe jährlich mindeſtens ein Feſt gefeiert werden müſſe, 
iſt in ſehr vielen noch nicht erfüllt. Die Konferenz zählt 264 Mitglieder, 
unter ihnen 159 Geistliche und 105 Laien, die meiſten in Kreis Dt. Krone. 
Mit einem kräftigen Appell, mit größter Energie vorzugehen, damit es 
beſſer werde, ſchloß der Bericht. — Bon dem um 9 Uhr 30 Min. vor⸗ 
mittags aus Marienburg hier eintreffenden Perſonenzuge wurde heute 
bei Woſſarken ein Gefährt überfahren. Eine auf dem Wagen ſitzende 
junge Frau wurde auf der Stelle getödtet; ebenſo wurde das Pferd, 
welches den Wagen auf das Schienengeleiſe g zogen hatte, von der Loko⸗ 


motive zermalmt. 
Schwetz, 7. September. (Die Zuckerfabrik Schwetz) 80 90 15 
ab. 


Hier haben 15 000 Schneider 


Bilanz vom 30. Juni 1894 mit einem Gewinn von 17566,88 Mk. 


)( Krojanke, 7. September. (Futter⸗ und . Der 
nunmehr eingeerntete „zweite Schnitt“ hat recht befriedigende Erträge 
geliefert und in vielen Fällen die erſte Ernte in Qualität und Quanti⸗ 
tät übertroffen. In vielen Wirthſchaften wird daher der Viehbeſtand, 
der wegen des vorjährigen Futtermangels eine Herabminderung erfuhr, 
auf ſeine frühere Größe ergänzt werden. — Die Kartoffelernte wird, da 
das Kraut bereits völlig vertrocknet und an manchen Stellen auch Kar⸗ 
toffelfäule eingetreten ift, hier ſchon in nächſter Woche beginnen. Da die 


Der Antrag Bajer, 


Kartoffeln in dieſem Jahre während ihres ganzen Wacbsthums viele 
Feuchtigkeit in ſich aufgenommen haben, ſo iſt es von großer Wichtigkeit, 
dieſelben vor ihrer Abfuhr in den Keller gehörig abtrocknen zu laſſen 
durch die hierdurch bewirkte Verdunſtung der wäſſerigen Beſtandtheile 
wird die Kartoffel ſchmackhafter und ſtärkehaltiger. h 

Flatow, 6. September. (Eine große Feuersbrunſt) brach heute 
iu dem ungefähr 10 Kilometer von hier entfernten Dorfe Radawnitz aus. 
Das Feuer entſtand in der Scheune des Beſitzers Weyer und legte im 
Nu 12 Gebäude in Aſche. Von dem Feuerunglück find heimgeſucht wor 
den die Beſitzer Weyer, Cichy, Smolinski, Wittwe Janke und der Beſitzer 
Brzezinski. Der entſtandene Schaden iſt recht bedeutend, da die volle 
Ernte ganz vernichtet iſt und die Verunglückten wenig oder gar nicht 
verſichert waren. 

Elbing, 6. September. (Mehrere Unfälle) kamen auf dem Da 
növerfelde in der Pr. Holländer Gegend vor. Unter anderm ſank ein 
Reſerviſt der 13. Kompagnie des 21. Infanterieregiments kurz vor dei 
Einrücken in das Quartier vor Pr. Holland nieder und war auf der 
Stelle todt. 

Schoͤneck, 6. September. (Selbſtmord.) Heute Morgen erhängte 
ſich der 66 Jahre alte Arbeiter Drews aus Schöneck auf dem Boden. 
Gründe, die den alten Mann in den Tod getrieben, find nicht bekannt, 

l 7. September. (Diſtanzwettfahren.) Der Gau 25 (Poſen) 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes veranſtaltet am Sonntag den 9. Sep- 
tember hierſelbſt ein 100 Kilometer⸗Diſtanz⸗Wettfahren und hat die Lei⸗ 
tung deſſelben dem Verein Bromberger Radfahrer übertragen. 5 

Inowrazlaw, 6. September. (Thierquälerei.) Eine Frau ſchnitt 
einer ganzen Brut junger Hühner, 13 an der Fahl, zu beiden Füßen 
die vorderen Zehenglieder ab, weil dieſelben durch den Zaun in ihren 
Garten geſchlüpft waren. 

Poſen, 7. Auguſt. (Prinz Georg von Sachſen) folgte am Donnerſtag 
Nachmittag einer Einladung des Erzbiſchofs von Stablewski zum Diner, 
an welchem der kommandirende General von Seeckt, der Oberpräſident 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff und die Spitzen der Behörden 
theilnahmen. Um 6 Uhr 45 Min. fuhr Prinz Georg nach Dresden 


zurück. 
Kaiſertage in Oſt- und Weſtpreußen. 
: Königsberg, 6. September. 
Auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich heute in das Manöver 
gelände begeben. An der Galatafel für die Provinz, welche abend 
7 Uhr im Moskowiterſaal des königl. Schloſſes ſtattfand, nahmen 2 
Perſonen theil. Den vom Kaiſer gehaltenen Toaſt auf Se. Majeſtät den 
König von Württemberg und die darauf folgende Rede finden unſere 
Leſer an erſter Stelle. 
Elbing, 7. September. 
Nachdem ein Sonderzug die fremdherrlichen Offiziere ꝛc. von Königs“ 
berg um 7 Uhr 25 Min. hierher geführt hatte, und die Ankunft der 
ſelben hier 9 Uhr 20 Min. erfolgt war, wurden die Pferde beſtiegen 
und zum Paradefelde geritten. Um 8 Uhr 5 Min. hatten ſodann Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem König von Württemberg 
und dem Herde Albrecht von Württemberg, ſowie dem Prinzen Albrecht, 
Regent von . Königsberg mittels Hof⸗Sonderzuges ver 
laſſen und waren um 9 Uhr 50 Min. an der proviſoriſchen Eiſenbahn⸗ 
alteſtelle Amt Eichwalde eingetroffen, woſelbſt die Pferde bereit ſtanden. 
ier wurden die Allerhöchſten Herrſchaften vom Ober⸗Präſidenten, vom 
egierungs⸗Präſidenten und vom Landrath des Kreiſes empfangen, wo⸗ 
rauf die Majeſtäten mit ihren fücſtlichen Gäſten ſich nach dem Parade⸗ 
felde begaben, um der Parade des XVII. Armeekorps beizuwohnen. 
Nach dem Frontabritt beider Treffen fand auf dem Paradefelde vor dem 
erſten Vorbeimarſch der Truppen die Uebergabe der Standarte an daß 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1 ſtatt. Die Parade verlief ganz in ähnlicher 
Weiſe, wie jene des I. Armeekorps am vorgeſtrigen Tage, nur daß hier 
der König von Württemberg dem Kaiſer fein Kuraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 vorführte. Die 
Kaiferin, allerhöchſtwelche vor Sr. Majeſtät das Paradefeld verließ, 


wurde bei dem Betreten der Stadt, die ſie zum erſten Male beſuchte, von 


dem Oberbürgermeiſter Elditt mit einer Anſprache und von einer der 
eee au unter Ueberreichung einer Blumenſpende mit einigen 
Verſen bewillkommnet, wofür Ihre Majeſtät huldvoll dankte. Inzwiſchen 
hatte die Parade ihr Ende erreicht und Se. Majeſtät der Kaiſer hatte 


ſich an die Spitze der Fahnen⸗Kompagnie und der Standarten⸗Eskadron 


begeben, mit denſelben in die Stadt reitend. Auf dem Wege vom Parade 
felde zur Stadt bildeten die Elbinger Kriegervereine Spalier. Vor dem 
Rathhauſe anlangend, fand auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platze die Be⸗ 


grüßung des Landesherrn ſeitens der Behörden ſtatt. In ſeiner Anſprache 


gedachte Oberbürgermeiſter Elditt des früheren Beſüches Sr. Majeftät 
in Elbing, dankte für die Bemühungen Allerhöchſtdeſſelben um die Wohl 
fahrt des Landes und die Erhaltung des Friedens und erneute das GW 
löbniß unwandelbarer Treue und unbegrenzter Liebe. Nachdem Se. Maje⸗ 
ſtät von einer der Ehrenjungfrauen ein mit einer Anſprache in Verſen 
überreichtes Bouquet entgegengenommen hatte, dankte Allerhöchſtderſelbe 
in huldvollen Worten für den Empfang. Alsdann nahm der Kaiſer den 
Ehrentrunk aus dem koſtbaren ſilber⸗ vergoldeten Pokal entgegen, der au 
dem Jahre 1566 ftammt und der Georgen⸗Bruderſchaft der Kramerzunſt 
gehörte. Dieſer Pokal trägt auf dem Deckel den Ritter St. Georg und 
war mit koſtbarem 1868er Steinberger Kabinet gefüllt. Schnell ent 
ſchwand die kurze Spanne Zeit des Verweilens Ihrer Majeſtäten in der 
Stadt Elbing, und bereits um 1⅜ Uhr Nachmittags führte ein Sonder“ 
zug die kaiserlichen Herrſchaften nach Marienburg, wohin bereits um 
1½ Uhr ein Sonderzug mit den fürſtlichen Gäſten und dem frembhert? 
lichen Offizieren c. von Elbing aus abgegangen war. Während de 
Einzuges der Kaiferin und des Kaiſers, der Anweſenheit der Aller“ 
höchſten Herrſchaften und der Rückkehr zum Bahnhofe war der Jubel der 
Elbinger unbeſchreiblich. 

Das Wetter war heute anfänglich regneriſch, dann ſchön. Der 
Kaiſer hat Frl. Zieſe, welche ihm den Blumenſtrauß überreichte, eine 
goldene Broſche mit der Krone und dem kaiſerlichen Namenszuge über“ 
reichen laſſen. Auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte 
der Kaiſer: Ich leere dieſen Becher auf das Wohl und Gedeihen 
Elbings, die Treue ſeiner Bürgerſchaft, ſeinen Gewerbefleiß und ſeine 
induſtrielle Entwickelung. Die Stadt Elbing lebe hoch! — Bei de 
Parade trug der Kaiſer die Uniform der Todtenkopfhuſaren, die Kaiſerin 
das Uniformkleid ihrer preußiſchen Küraſſiere. — Es ſoll die Abſicht des 
Kaiſers fein, im nächſten Jahre die beiden ſchwarzen Leibhuſaren 
Regimenter in Danzig und Poſen zu einer Todtenkopfbrigade zu ver 
einigen. Natürlich könnte das entfernte Poſen dann für die Huſaren 
nicht mehr Garniſon bleiben; in Vorſchlag gebracht iſt Graudenz, D9 
iſt eine endgiltige Entſchließung darüber noch nicht erfolgt. — Die Sol’ 
daten, welche heute an der Parade theilgenommen haben, erhalten ein 
ſogenanntes „Revuegeſchenk“; dieſes beträgt für den Mann 50 Pf., für 
den Avancirten 1 Mk. 

Bei der glänzend verlaufenen Parade hat der Kaiſer ſeine Aner⸗ 
kennung dem 17. Armeekorps geäußert. Unter anderem ſagte 
Monarch: „Meine Herren es thut mir leid, daß Sie nicht auf dem 
Kreuzberg find, um Sie meinen Berlinern zu zeigen“. — Der König von 
e iſt um 1 Uhr 10 Minuten mittels Sonderzuges von hier 
abgereiſt. 

Marienburg, 7. September. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find hierſelbſt u. 
2¼ Uhr nachmittags eingetroffen und wurden mit brauſenden Hurrabt 
rufen von der zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung empfangen. 
Auf dem Wege vom Vehnhofe zur Stadt bildeten die Marienburg 1 
Kriegervereine, Schützengilde, Gewerke und Schulen Spalier. An 3 
Weichbildgrenze der Stadt fand die Begrüßung der Majeftäten ſeitan 
der ſtädtiſchen Behörden und des Kreisausſchuſſes ſtatt. Nach der. 01 
ſprache des Bürgermeiſters von Marienburg, Sandfuchs, die Se. Male, 
mit dankenden und anerkennenden Worten beantwortete, trat aus rät 
Reihe der Ehrenjungfrauen Frl. Louiſe Gaitſchewski zu Ihrer Mae „rs 
der Kaiſerin heran und überreichte mit begleitenden Worten einen 1 7. 
lichen Blumenſtrauß. Auch hier dankte Nai, Majeſtät huldvollſt pen 
nahm die Blumengabe entgegen. Ihre Majeſtäten ſetzten ſodann ©, 
Weg zum Hochſchloſſe fort und nahmen in der Marienburg Abt an 
quartier. Daſelbſt findet um 6 Uhr nachmittags Paradetafel in ien? 
Sieben⸗Pfeilerſaale und den angrenzenden Gemächern ſtatt. Main 
burg zeigt, wie Elbing, einen reichen Flaggen⸗ und Guirlandenſchm 
Abends 8 Uhr 10 Min. verlaſſen die Majeftäten mittels Sonderzug 
wieder die Stadt, der Kaiſer ſteigt in Schlobitten aus und fag nat 
Hauptquartier zum Schloſſe des Grafen zu Dohna, während Ihre Maj 
die Kaiſerin nach Königsberg zurückkehrt. 5 Keaiſer 

Bei der Paradetafel brachte bald nach Beginn des Mahles der 
folgenden Toaſt aus: 
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, 1, Mi meinem Glückwunſch für die Kommandeure und Offiziere des 
., Armeekorps verbinde ich den einen Wunſch, daß das Armeekorps auf 
u. wan bleiben möge, die es heute gezeigt hat in der Friedens⸗ 
.. Bellen? und daß es feine Waffen fo ſcharf und deutſch führe und 
7 burg iffen erhalte, wie die alten Ritter, die einft hier in der Marien⸗ 
Der fene Das 17. Armeekorps hurrah! hurrah! hurrah!“ 

Krane Kaiſer hat Sr. Excellenz dem Oberpräfidenten v. Goßler die 
D um eren des rothen Adlerordens verlieben. 


Sohalnacrimten. 
8 1 Thorn, 8. September 1894. 
be Fee Majeſtät der Kaiſer) wird am 22. d. Mts. auf 
derden dere Scl lahe ein Frühſtück einnehmen. Zu dieſem Zweck 
a nd die 85 7 Zelte errichtet werden, in 2 derſelben ſollen die Küche 
Zelte wird peiſeporrätbe Unterkunft finden. Mit der Errichtung der 
: er bereits jetzt begonnen. Das Menu für das Frühſtück iſt ein 
e an Hammelkotelett mit Kartoffelpuree und Braten. Das 
Pühftüc es 11. Fuß⸗Artillerie⸗ ⸗Regiments übernimmt die Herſtellung des 


{ dir ach e Die Wiederwahl des Kaufmanns Simon 
„um unbeſoldeten Rathherrn der Stadt Gollub iſt beſtätigt worden. 
Ani arſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Beſitzer Otto 
rn n Ali⸗Thorn iſt zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde Alt⸗ 

N wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 
Hand lters⸗ und Invaliditätsverſicherung.) Von dem 
x der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
telle des Fabrikbeſitzers A. Born der Maurermeiſter C. Stein⸗ 
n Moder zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
N Stelle des Fabrikarbeiters J. Tag der Maurerpolier Wilhelm 
n fü zu Mocker zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe der Ver⸗ 
Ha den Amtsbezirk Mocker auf die Zeit bis zum 1. Juli 1895 


Meifetofen für Steuerſekretäre.) Nach einer Be⸗ 
| RN g des Finanzminiſters ſind den Steuerſekretären für Dienſtreiſen 
g * u . Reiſekoſten nach den für Kreisſekretäre maßgebenden 


willigen. 
golden © Schifffahrts verkehr mit Rußland.) Die 
daß das kaiſerl. ruſſiſche Finanz⸗Miniſterium das Zollamt zu 
die 12 Bun roiefen hat, die Verordnung wegen Kautionsſtellung für 
j  Scffap ußland eingehenden Schiffe bis zu Ende der diesjährigen 
etsſaif ſon zu ſuspendiren, wird jetzt amtlich beſtätigt. 

tea ommandirt) Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
8 Einzuges des Kaiſerpaares in Marienburg iſt eine Ab⸗ 
10: btheilung von über 100 Mann vom Wachkommando der 
nr abkommandirt geweſen. Die Mannſchaften trafen am 
in Marienburg ein und kehren heute wieder hierher zurück. 
. ade zeichniß von Schleſien.) Von dem poſtaliſchen 
eine neu verzeichniß von Schleſien ſoll zu Anfang nächſten Jahres 
eher uflage veranſtaltet werden. Beſtellungen auf 1 

2 Knete werden etwa 2 M. koſten — find bis zum 18. d. Mts. 

6 das kaiſerliche Poſtamt 1 in Thorn zu richten. 

uh Deen die unrechte Kehlel“) Wen wäre nicht das häß⸗ 
und alte chlucken bekannt, das jeden Menſchen, groß und klein, jung 
de ſen Aueh r oder weniger oft im Leben urplötzlich zu den krampf⸗ 
Zülch, Mirengungen der Athmungsorgane zwingt, wenn ihm un⸗ 
aingedrun eiſe beim Eſſen oder Trinken etwas „in die unrechte Kehle“ 
! 5 unſch ngen iſt, und ſei es auch nur ein winziges Krümchen Brot oder 
8 11 auch bei cbeinbares Tröpflein Waſſer. Ein einfaches, überall, beſonders 
ung md lern eben ſo leicht anwendbares Mittel, den böſen Eindring⸗ 
Br, 1 ſt raſch wieder hinaus zu befördern, iſt folgendes: Man 
eme geſtreckt nach oben, als ob man nach der Zimmerdecke 
lte. Durch dieſes Hochhalten der Armee wird der Bruſtkaſten 
ü unge bekommt wieder eine andere Lage und wird be⸗ 
a drungenen Fremdkörpers leichter zu entledigen, als 
8 iſt. Oft kommt auf dieſe Weiſe ſchon beim erſten kräf⸗ 
N es zu Tage, was in den Weg der Luftröhre ſtatt in den 
in etöhre gerathen iſt: und der Gequälte, der unter den oft ganz 
Rh krampfartige n Anſtrengungen allerlei geſundheitlichen Schä⸗ 
Bit nicht ſelten gar lebensbedrohenden Zufällen ausgeſetzt ift ! 
. nur an Kinder oder erwachſene nervöſe, auch an dicke 


(85 iſt dann erlöſt. 
ah * Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
a del mies vom 7. September ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
„ ill (Vater) und den Quarantänepflibtigen Toepper und 
l mumtlich in Platenhof, bei Schifferfrau Kaminski und deren 
inde Franz in Tolkemit, bei Karl Borchert in der Baracke 
Die am 5. September &holerafrant gemeldeten Weſſel und 
en eine Perſon und zwar Walter in Tiegenhof. 
zuin Quarantäne befindlichen Arbeiter Guſtav Müller aus 
at 8 und bei dem Holzarbeiter Jendrzejewski im Kranken⸗ 
0 ocker ift Cholera feſtgeſtellt. 
ohlthätigkeits⸗ Konzert.) Der morgige Sonntag bietet 
mut zu guzungen weniger als ſonſt. Hoffentlich kommt das dem Kon⸗ 
5 S0 welches die hieſigen Männergeſangvereine morgen Nach⸗ 
4 Ha büßenhaufe zum beften der bei den beiden letzten Bränden 
ef che 1 verarmten Familien veranſtalten. Bei der großen Noth, 
nen 0 leſen Familien herrſcht, iſt zu wünſchen, daß das Konzert 
7 W ohen Ertrag liefert. 
ben a * polniſche Turnverein Inowrazlaw) wird am 
bene Manage in Turnertracht einen Ausflug nach Thorn unter⸗ 
berg ra tglieder der polniſchen Turnvereine Kruſchwitz und Brom⸗ 
e 5 Apart an dem Ausfluge theilnehmen. Man darf wohl annehmen, 
5 es folge? chen ck des Ausflugs iſt, auch hier die e zur Bildung 
— 
dae 


ereins zu geben. 
wi in Schmücken der Häufer) beim Kalſerbeſuch werden 
15 und Kränze ꝛc. auch von den hieſigen Gärtnern gefer⸗ 
ch das Tannengrün dazu aus Oſtpreußen kommen laſſen 
len, m 0 Gärtner das Gewinde, wie wir hören, mit 25 Pf. pro 
9 liefern wollen, ſo wäre es erwünſcht, wenn ſie ge⸗ 
öffentlich bekannt machten, damit ihnen ihre Erwerbsquelle 

f weise ert und der Bedarf an Kranzgewinde ſeitens der Bewohner 

Brom) 2 bei ihnen gedeckt wird, 

R Fele bene and) In den Ortſchaften Grzywna, Brunau, 
\ es dachnowko, Bruchnowo, Konczewitz und Kunzendorf hieſigen 
kniet Men am 11. September Mannſchaften vom Fuß⸗Artillerie⸗ 

4 demſeſh 15 einquartiert. Am 25. September kommen in Culmſee 
artier., ben Regiment 14 Offiziere und 450 Mann mit 9 Pferden in 


a In A mt.) Die Räume in dem neuerbauten Theile des hie⸗ 
np in find auch im Innern ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie in 
zogen werden können. Die Ausgabe⸗ und Annahmeſtelle 

rd aus dem alten Hauſe ſchon heute oder morgen in 

junge Parterregeſchoß des neuen Hauſes verlegt. Dem 
erkehr entſprechend, iſt die Zahl der Schalter auf 8 ver⸗ 
aum, welcher bisher als Ausgabe⸗ und Annahmeſtelle 

u (Gert 5 einem Briefträgerſaal eingerichtet. 

i. dere Jandurafkammer. In der geſtrigen Sitzung führte den 

. 8 erte chtsdirekter Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die 

Kra He räthe Schultz I, Moſer, Graßmann und Gerichts⸗ 

Une ie Staatzanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
heilt wurden: der Ortsarme Friedrich Steckert, ohne 
einfachen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu 

ür rden wovon 1 Monat durch die erlittene Unter⸗ 

an verbüßt erachtet wurde, die Arbeiterfrau Theophila 
igen Culmſee n einfachen Hausfriedensbruchs und 

N ee zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz 
8 wegen Begünſtigung zum Hausfriedensbruch und 

14 5 * zu 5 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögenfalle zu 

D verfucht rbeiter Anton Gumowski aus Mocker wegen Nöthi⸗ 

der Ard Nöthigung zu einer Geſammtſtrafe von 10 Tagen 

in 51 Carl Medzynski aus Amthal wegen ſchweren 

und erluſt der bi en zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zucht⸗ 

0 Se lung unt fer When Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 

wegen voligelauffict, und 55 Knecht Hermann Templin 
ſtav wic logun zu 6 Monaten Gefängniß. Der 
= midt, ohne feſten Wohnſitz, wurde von der An: 

& l 5 Mi ee 

n dem Berfahren gegen den in Haft 

N G Schuolz iſt die Unterſuchung dabgeſchloſſen = 
ne Se plember Daubererbandlung vor dem hiefigen Landgericht 
anberaumt. Wie aus den bereits ergangenen 
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Zeugenvorladungen hervorgeht, wird gegen Schuolz nur wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhandelt werden; die Anklage wegen Landesverraths iſt | 
fallen gelaſſen. 

— (Ueber einen unſittlichen Angriff), der dieſer Tage hier 
von einem jüdiſchen Kaufmann gegen ein chriſtliches Mädchen verübt 
worden iſt, wird uns folgendes mitgetheilt: Das Mädchen, welches erſt 
15 Jahre alt iſt und bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter dient, kaufte etwas 
in einem Geſchäft der Breitenſtraße ein. Als es den Laden verließ, wurde 
es von dem Vater des jüdiſchen Geſchäftsinhabers, einem alten weißköpfigen 
Manne, in das Haus zurückgerufen. Derſelbe lockte das Mädchen unter 
dem Vorgeben, ihm etwas zeigen zu wollen, auf die Treppe und faßte 
es hier um und küßte es. Das Mädchen ſchrie laut auf und lief davon, 
während der Attentäter ihm nachrief, es ſolle doch bleiben, er wolle ihm 
ja etwas ſchenken. Auf Benachrichtigung von dem Vorgefallenen kamen 
die in Inowrazlaw wohnenden Eltern des Mädchens nach Thorn und 
ſtellten den Attentäter zur Rede. Sie ließen ſich aber ſchließlich be⸗ 
ruhigen, nachdem der jüdiſche Kaufmann ihnen das Reiſegeld eritattet 
und verſprochen, noch einen Betrag an die Armenkaſſe zu zahlen. Aehn⸗ 
liche Fälle ſind in anderen Orten, ſo in Berlin, von der Tagespreſſe in 
letzter Zeit häufiger regiſtrirt worden; auch ſie bilden eine Quelle, aus 
der die antiſemitiſche Bewegung ſtets neue Nahrung erhält. 

— (Polizetbericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,07 Meter unter Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 178 Schweinen hier ein. 

Podgorz, 7. (Verſchiedenes.) Der hieſige Magiſtrat 
erläßt folgende Bekanntmachung: Nach der amtlichen Mittheilung der 
königl. Kommandantur Thorn wird Se. Majeſtät unſer allergnädigſter 
Kaiſer und König am 22. September cr. gelegentlich der Schießübung 
die hieſige Stadt mit ſeinem Gefolge vorausſichtlich zweimal paſſiren. 
Die hieſige Einwohnerſchaft und namentlich die Herren Hausbeſitzer 
werden hierdurch ergebenſt erſucht, ihre Häuſer und Eingänge zu ihren 
Grundſtücken nach beſten Kräften zu ſchmücken und mit Flaggen aus⸗ 
zuſtatten. Die Ausſchmückung der öffentlichen Straßen erfolgt auf 
Koſten der ſtädtiſchen Behörde. — Eine Sitzung der Stadtverordneten 
ſindet Montag nachmittags 4 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. — 
Der berittene Gendarm Herr Pagalies von hier iſt zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung bei der Kaiſerparade nach Elbing kommandirt worden und 
vorgeſtern zu dieſem Zwecke per Bahn dorthin gereiſt. — Perſonen, 
welche ein Gewerbe im Umherziehen für 1895 fortſetzen oder neu an⸗ 
fangen wollen, haben ſich bis ſpäteſtens 1. Oktober im Polizeibureau zu 
melden. — Beim Weiden der Rindviehheerden auf jungen Kleefeldern 
kann nur zur allergrößten Vorſicht gemahnt werden; vor wenigen Tagen 
ſind z. B. in S. vier ſehr werthvolle Kühe an den Folgen der Auf⸗ 
blähung nach dem Genuß von jungem Klee gefallen. — Als vorgeſtern 
morgen die ſogenannte Milchpoft des Beſitzers K. in Neſſau von hier 
nach Neſſau fahren wollte, lief ein Haſe über den Neſſauer Weg, das 
noch junge Pferd ſcheute und warf den Wagen in den Straßengraben. 
Einige Milchkannen ſind hierbei zerdrückt, die Deichſel des Milchwagens 
wurde zerbrochen. Das Milchmädchen rettete ſich durch einen Sprung 

vom Wagen. — Einige Kaufleute, die heute morgen mit einer Fuhre 
onig hier durchfuhren, hatten das Unglück, daß auf dem hieſigen Markt⸗ 
plotze an ihrem Wagen eine Radachſe brach und ein Theil des Honigs 
fich auf die Straße entleerte. — In der geſteigen Nacht drangen Diebe 
in die Wohnung des Holzhändlers Herrn F. in Piaske und ſtahlen 
einige Wirthſchaftsſachen ſowie acht Mark baares Geld. Auch verſchie⸗ 
dene Herrenkleider nahmen ſie mit, während ſie Damenkleider und eine 

Samenuhr liegen ließen. 
§ Aus dem Kreiſe Thorn, 7. September, 


September. 
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(Als zweite Bezirkshebe⸗ 
amme) für den Hebeammenbezirk Rogowko, umfaſſend die Amtsbezirke 
Birkenau und Gronowo, iſt mit dem Wohnſitz in Mlynietz die Hebeamme 
Anna Modniewski angeftellt worden. 


— Erledigte Stellen für Militäranmärter). Graudenz, 
Garniſon⸗Bauamt II, Bote, 2 Mk. 50 Pf. pro Tag. Oſterode (Oſtpr.), 
—r.. ͤ ͤ IE U EEE RD Thies Saubimer, 450 Mk. nebſt freier und Deu: 


Mannigfaltiges. 


(Zur Cholera.) In Charlottenburg bei Berlin iſt bei 
einem am 4. d. Mts. verſtorbenen Bootsmann aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt worden. Derſelbe war mit einem Steinſchiff aus 
Bergzow im Kreiſe Jerichow gekommen. Er hatte am Montag 
drei Liter Birnen auf einmal verzehrt und mehrere Gläſer 
Weißbier dazu getrunken, war in der Nacht darauf ſchwer er⸗ 
krankt und am Montag früh geſtorben. 

(Ein Liebesdrama.) Das „Hirſch. Tageblatt“ be⸗ 
richtet: Der neunzehnjährige Konditorlehrling Paul Ulrich aus 
Neu⸗Ruppin hatte während des vergangenen Sommers in Schmiede⸗ 
berg im Rieſengebirge ein intimes Liebesverhältniß mit der 


Kaufmannes aus der Umgegend von Leipzig, Mutter von zwei 
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| Kindern angeknüpft. Als Ulrich wieder in Neu⸗ Ruppin war, 
korreſpondirte er mit der Frau; der Mann fing die Briefe ab, 
und der Erfolg war, daß die Frau das Haus ihres Mannes 
mittellos verlaſſen mußte und nun das jugendliche Opfer ihrer 
Leidenſchaft in Neu⸗ Ruppin aufſuchte. Dieſer Verlauf ſeines 
Liebesabenteuer hat den jungen Mann in den Tod getrieben. 
Ulrich hat ſich, wie das „Hirſchberger Tagebl.“ mittheilt, am 
vorigen Donnerſtag in Neu⸗Ruppin erſchoſſen. 

(Einen geſunden Magen) muß der Sträfling 
haben, über den dem „Hamb. Korr.“ aus Lübeck gemeldet wird: 
Der aus einer hieſigen Strafanſtalt in ärztliche Behandlung ge: 
kommene Gefangene, der 125 Nägel verſchluckt und dadurch leicht⸗ 
begreiflicher Weiſe erkrankt war, wird in den nächſten Tagen 
wieder aus dem Krankenhauſe als geſund entlaſſen werden und 
ins Gefägniß zurückkehren. 

(Anarchiſt auf Reifen) „Ich bin Anarchiſt“, mit 
dieſem Schreckworte reiſte kürzlich ein durch ſein Aeußeres nicht 
gerade Vertrauen erweckender Stromer durch Däniſchenwohld 
(Schleswig⸗Holſtein), und die zuvorkommende Aufnahme, die er 
bei allen Hausfrauen fand, die ſich bemühten, den Beſucher durch 
wohlgeſchmierte Butterbröte und ſonſtige Gaben in ſanftmüthige 
Stimmung zu verſetzen, bewies wohl, 
ein zeitgemäßes Schlagwort gefunden hatte. 
Taſchen hinreichend mit feſter Nahrung gefüllt, 
nur noch Getränke oder Geld entgegen. 

(Verurtheilung.) Der frühere Rendant des Neu⸗ 
Köllniſchen Kreditvereins in Berlin, Kaufmann Ney, iſt wegen 
Urkundenfälſchungen, Unterſchlagungen, Untreue und einfachen 
Bankerotts zu 4 Jahren Zuchthaus und 6jährigem Ehrverluſt 
verurtheilt worden. 

(Es iſt wohl eine bemerkenswerthe Natur 
feltenheit), daß auch im Sommer in den Bergen der Röhn 
natürliches Eis ſich vorfindet. Am Weſtabhange des Umpfer, 
eines nördlich von Kaltennordheim gelegenen Baſaltberges, be⸗ 
findet ſich, nach der „Köln. Volksztg.“, eine Felsſpalte, an deren 
Wänden noch in den heißeſten Tagen des Auguſt das Eis in 
dicken Zapfen hängt. Schon oft wurde von Bewohnern umlie⸗ 
gender Ortſchaften für Kranke dort Eis in anſehnlicher Menge 
geholt, wenn ſolches ſonſt nirgends mehr aufzutreiben war. Diele | 
Eiskluft wurde vor mehreren Jahren durch Zufall bei einer 915 
entdeckt, wo ein angeſchoſſener Fuchs vor ER ihn verfolgenden 

Jägern in dieſelbe ns flüchtete. 


daß er ihnen gegenüber 
Nachdem ſeine 
nahm der Edle 


| 
ebenfalls dort ſich aufhaltenden einundreißigjährigen Frau eines 


(Blitzſchlag in einen 
London wird vom 6. gemeldet: Während der militäriſche Feſſel⸗ 
ballon geſtern im Truppenlager zu Alderſhot in Gegenwart des 
Herzogs und der Herzogin von Connaught auſſtieg, entlud ſich 
ein Gewitter. Der Blitz ſchlug in den Ballon, der mit furcht⸗ 
barem Knall platzte. Von den die Taue haltenden Soldaten 
wurden 4 vom Blitz getroffen und tödtlich verletzt. 

(Geſunkenes Wikingerſchliff.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus London iſt das norwegifhe zur Ausſtellung nach 
Chikago abgegangene Wikingerſchiff während eines Sturmes 
auf dem Michiganſee geſunken. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. September. Profeſſor Dr. v. Helmholtz 
iſt heute mittags geſtorben. 

Lemberg, 7. September. Der Kaiſer iſt heute vormittags 
11 Uhr hier eingetroffen. Auf die Begrüßungsanſprache des 
Landmarſchalls dankte der Kaiſer für die Verſicherung treuer 
Ergebenheit und betonte, es werde ſein unabläffiges Beſtreben 
ſein, den einträchtigen Wetteifer der dieſes Land bewohnenden 
Stämme auf dem Gebiete der Induſtrie beſtens zu fördern. 

Toulon, 7. September. Zwei von den geſtern bei der Ex⸗ 
plofion auf dem Torpedoboot Nr. 120 verwundeten Seeleuten 
find heute geſtorben. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die 
Exploſion durch Loslöſung des Keſſelherdes herbeigeführt 
worden iſt. 

Paris. 7. September. Die „Eſtafette“ meldet, daß im 
diplomatiſchen Korps große Veränderungen bevorſtehen. Unter 
anderen ſoll auch der Botſchafter 8 von ſeinem Poſten in 
Berlin abberufen werden. 

Paris, 8. September. Der Graf von Paris iſt 
heute früh 5 uhr 40 Minuten geſtorben. 

Petersburg, 7. September. Der auswärtige Handel Ruß⸗ 
lands betrug im erſten Semeſter 1894: Ausfuhr 309 118 000 
gegen 236 698 000 Rubel im Vorjahr; Einfuhr 233 738 000 
gegen 191 086 000 Rubel im Vorjahr. 

Shanghai, 7. September. Die Truppenbewegung auf 
Korea iſt durch anhaltende Regengüſſe ſehr erſchwert. Die erwartete 
Schlacht wird deshalb wahrſcheinlich verſchoben werden müſſen. 
— Die chinefiſche Flotte unter Admiral Ting iſt Dienſtag in 
Wei⸗hei⸗wei angelangt. Der ehemalige preußiſche Hauptmann 
v. Hannecken iſt zum Inſpektor der chineſiſchen Küftenbefefti- 
gungen ernannt worden. — Die japaniſche Flotte kreuzte auf 
der Höhe der Südküſte Koreas. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
EN era 2 et re ee 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
| 8. Sept.] 7. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 % Konſolss 
Preußiſche 3½ „ Konſols 
Breubifie 4 %, Konſols 
Polni ide fan briefe 4 9% N 
3 iquidationspfandbrieſe 8 
Weſpreuß iſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: . 
o vember 
loko in Newyork 


Ro loko 
3 ne 


Deb 
November ® 
Rüböl: Oktober 
November Fe 7 
Spiritus: 5. 7 5 8 
50er loko. 
70er loko. 
70er September N 
70er November 37— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pt. reſp. 4 pCi. 


220 —70 220-65 


e 


Getreidebericht der Thorner e nt für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. September 1894. 
Wetter: trübe, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 131 Pfd. hell 120 Mk., 133/36 DB: 9 95 122/33 Mk. 
Roggen feſter, 122 Pfd. 98 Mk., 123,/½25 Pfd. 100 

Gerſte, Angebot bleibt ziemlich ſtark, doch iſt die Kauflust ſchwach ge⸗ 

worden; feine helle mehlige 120/23 Mk., mittlere ſchwer ver⸗ 


käuflich, 109/10 Mk. 
Erbſen gute ehe eh 98/100 Mk. 


8, a fe er z_ ohne E 
Therner Marktpreife 


vom Freitag den 7. September. 


Pi 1255 
Benennung rei 


Een 00 Kilo 17 5 13 m 
Gere 8 


5 


niedr. ſhöchſter 
Benennung Patel 8 


ammelfleiſch 
Bbutter . 


ı 8881| 13838 „ 


8 5 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Bogen mehl. 


Rind ic 
Bin 


1112 


arpfen . 
— —Barbinen 


e 


= ; A 10 Petroleum 
5 piritus. 10 
ar Wos 1 i 0 — " (denat.) 7 
er Wochenmarkt war mit leiſchwaaren, Ge 
eu het c 1 in teen 0 ddt 6 
eten: ohlra pro Mdl., Blumentohl 5—40 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 40 pro Kopf, Weißkohl 5— 10 Pf. pro Run 
Rottkohl 10-15 Pf. pro Kopf, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Porrey 
30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., Sellerie 10 Pf. pro Knolle, Gurken 
20—40 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Po, Birnen 10 
bis 15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. 
pro Liter, ‚Breißelbeeren 80 Pf. pro Liter Pilze 7 Pf. pro Näpicen, 


Sonntag am 9. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 26 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 28 Minuten. 

Montag am 10. September, 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 25 Minuten. 


1 Kilo 


Luftballon.) Aus 


Ir un K 
N As 2 


2 
2 


er 


TE 


— 
— 


2 
DE 
2 2 


NEE 


2 
NE 


— 


# 


Täglicher Verkauf: 


X Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 

Am 22. September d. Is. 
werden Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König in unſerer 
Stadt eintreffen und einen Ehren— 
trunk entgegennehmen. 

Aus Anlaß dieſes Allerhöchſten 
Beſuches fordern wir die Bürger 
Thorns auf, an dieſem Tage 
ihre Häuſer durch Fahnen, 
grünes Laubgewinde, Embleme 
u. ſ. w. auf das Jeſtlichſte zu 
ſchmücken, und richten hierbei 
unſere Bitte namentlich an die 
Bewohner der Jacobsvorſtadt, 
der Katharinenſtraße, des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Marktes, der Eliſabeth⸗ 
und Breitenſtraße, des Alt- 
ſtädtiſchen Marktes und der ſich 
anſchließenden Straßen. 

Thorn den 5. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausſchmückung der Häuſer am 22. 
September d. J., dem Einzuge Seiner 
Majeſtät des Raiſers und Königs, 
werden Laubgewinde (Tannenzweige aus 
dem Harz) von einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage ab zum Selbſtkoſtenpreiſe 
von 30 Pf. für den laufenden Meter vom 
Magiſtrat an die Bürger der Stadt abge⸗ 
geben, und erſuchen wir Beſtellungen hierauf 
mit genauer Angabe der gewünſchten 
Meterzahl baldigſt an den Kaſtellan des 
Rathhauſes Herrn Sekretär Wegner 
gelangen zu laſſen. 

Thorn den 5. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 17 des Geſetzes über die Klein⸗ 
bahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28. 
Juli 1892 G.⸗S. S. 225 ff. wird der Plan 
nebſt Beilagen für den Bau einer Klein⸗ 
bahn von Thorn nach Leibitſch (mit Ab⸗ 
zweigungen nach Antoniewo, der Lüttmann⸗ 
ſchen Ziegelei und nach Waldau) zu jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegen und zwar 

bei unſerem Stadtbauamt (Bath- 

haus Hofeingang 2 Treppen) in 

der Zeit vom 13. bis einſchl. 27. 

Geptember d. J. f 

Während dieſer Zeit kann jeder Bethei⸗ 
ligte des Stadtbezirks im Umfange ſeines 


Intereſſes Einwendungen gegen den Plan 


erheben, welche indeß nicht hier, ſondern 
vielmehr bei dem hieſigen Königl. Land⸗ 
rathsamte ſchriftlich oder mündlich in der 
gedachten Friſt anzubringen ſind. 

In den Gemeindebezirken Mocker, Bie⸗ 
lawy, Gremboczyn wird gleiche Offenlegung 
beſonders erfolgen. 

Thorn den 6. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stadtverordneten, Herren Steuer⸗ 
inſpektor Hensel und Bäckermeiſter Wegner 
ſind in die 

Baukommiſſion für den Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn den 5. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des Herrn Armendeputirten 
Krause (11. Bezirk, 1. Revier) iſt Herr 
J. Gorski, Schlachthausſtraße 40 wohnhaft, 
getreten. 

Thorn den 7. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Infolge Ausführung von Kanaliſations⸗ 
arbeiten wird die Strecke vom Brücken⸗ 
thor bis zur Jeſuitenſtraße von heute 
ab auf die Dauer von 14 Tagen für Reiter 
und Fuhrwerke geſperrt. 

Thorn den 8. September 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche Jwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 11. September cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

künſtliches Laub, Blätter u. 
Blumen, I Spind mit Mans 
ſchetten, 1 fait neuen Kinder⸗ 
wagen, Gläſer, 1 Opern⸗ 
ander mit Futteral u. a. m. 
öffentlich gegen Baarzahlung verkaufen. 
Nitz. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


CHOCDOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Landespolizeiliche Anordnung 
1 


Das durch die landespolizeiliche Anord⸗ 
nung vom 7. Auguſt d. J. — abgedruckt 
in dem Extrablatt zu Nr. 32 des Amts⸗ 
blattes vom 8. Auguſt d. J. — erlaſſene 
Verbot des Uebertritts von Perſonen aus 
Rußland an dem Grenzübergange bei Gollub 
wird hiermit auf die Grenzübergänge bei 
Piſſakrug und Gorzno ausgedehnt. Gleich⸗ 
zeitig wird die Einfuhr von Milch aus 
Rußland auf den genannten drei Grenz⸗ 
übergängen hierdurch ee 


Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 
Tage der e in Kraft. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe landes⸗ 
polizeiliche Anordnung unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder den 5. September 1894. 
Der Regierungspräſident. 
von Horn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 7. September 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Zum bevorſtehenden 


K. Stefanskiſche Konkursmaſſe 


Breitestrasse 35. 


Reſtbeſtände 


an Cigarren ꝛc. 


werden unter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
da der Laden am 1. Oktober er. geräumt 
ſein muß. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Den hochgeehrten Damen mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich das Atelier für 
Damen ⸗Konſektion meiner Schweſter 
Frau Stamdarski übernommen habe 
und empfehle mich zur ſauberen Aus⸗ 
führung von 
Damen- Costumes etc.. 
bei mäßigen Preiſen. 

J. Brieskorn, Kloſterſtr. 10. 


Eine Hypothek von 6000 Mk. 


zu 5 % auf ein ländliches Grundſtück, 
pupillariſch ſicher, zu cediren. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Kaiſerbeſuch 


2 85 am 22. September d. J. empfehlen 
waſſerechte Fahnen u. Flaggen 
beſter Qualität, BE 
Mappenfahnen u. Mationalfahnen etc. 
Die Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend nebſt reichhaltigem Lager 


haben wir dem Herrn 


han 
L. Puttkammer-Thorn, 
Mannjaktur-, Nodewaaren⸗ und Leinen-Handlung 
SÜBSSESOHSOOSESSEDO 


übertragen. 


Ausverkauf Adolph Bluhm 


im Haufe des Herrn Glaſermeiſters Hell, Breitestrasse. 


Montag den 


10. u. Dienſtag den 11. September 
vormittags 10 Uhr: 


Schluß ⸗Auktion 


non Kleiderſtoffen, 
Qumenmünteln u. Jeidenmauren. 


Zum Kaiserbesuch, 
Klliſerbüſten 


in größter Auswahl. ag 


8. Meyer, Strobandfituhe 17 
Kapitalien 


jeder Größe zu vergeben, 


Grundſtücke 
in beſter Lage hieſiger Stadt, umſtände⸗ 


halber unter guten und vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, 


und 
ſchriftliche Arbeiten jeder Art, 
wie Eingaben, Klagen, Bittgeſuche ꝛc. werden 
billigſt, ſauber und korrekt gefertigt durch 
Ernst Rotter, Geſchäftsagent, 
Gerſtenſtraße Nr. 8. 


18 Magere Stiere 


von 32 nach Wahl des Käufers 
verkauft 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


kann ſich ſofort melden 
Grabenſtraße 16, 1. 


Drucd und Verlag von F. Dombrowski in Thorn. 


un Torreſpond., kaufm. 

Nechnen und Contorwiſſen. 
Der Kurſus beginnt am 12. September. 
Gründl. Ausbildung. II. Baranowski, 
Culmerſtr. 13, 2. Zu ſprechen v. 1—2 Nm. 
Dem geehrten Publikum zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß ich mit dem heutigen Tage 
Seglerſtraſſe Ar. 10 eine 


speisewirthschaft 


eröffnet habe und bitte mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


N Miltugstiid TUE 
im Abonnement 40 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Bertha Choinowska. 


Ein n Moder an 
der Hauptſtraße belege- 
nes 


Grundſtück, 


1 beſtehend aus einemzwei⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſe nebſt Ställen, Scheune, 
Obſtgarten und einem etwa 3 Morgen 
großen Hausgarten ſoll verkauft bezw. ver⸗ 
pachtet werden. Das Grundſtück eignet ſich 
zu jedem Geſchäftsbetriebe, insdeſondere 
aber zur Gärtnerei. Kauf⸗ bezw. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich melden Thorn, Hoheſtr. 
Nr. 7, 2 Tr., wo auch Auskunft über das 
Vermiethen von größeren und kleineren 
Wohnungen ertheilt wird. 
Ein junges Mädchen ſucht wegen Ver⸗ 
ſetzung ihrer Herrſch. Stell. a. Stuben⸗ 
mädchen zum 15. Okt. Am liebſten bei einer 
Offiz.⸗Fam. Gefl. Off. u. A. B. 20 i. d. Exp. d. Z. 


SO O00 Kilos 


Wohlthäfigkeito⸗Contert 
für die auf Fiſcher-Vorſtaͤt und der Gereihteitraie durch ME 
Feuer obdach⸗ und brotlos gewordenen Familien 


Sonntag den 9. September Nachm. 5 


im Schüßenhaus BE 
von den Geſaugvereinen Liedertafel, Liederfreunde, Liederkral 

und Haudwerker⸗Liedertafel. 
Eintrittspreis 50 Pf. pro Perſon, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu jet 

Billets find bei den Herren Walter Lambeck, F. Duszynel 
Glückmann Kaliski und den Herren Armendeputirten, ſowie abends N 
der Kaſſe zu haben. "BEE 
Das Armen- Direktorium. 

Engelhardt. 


Auf vielſeitiges Verlangen 


Buropa’s grösste Nena gerie 


am Bromberger Thor 


noch einige Tage hier und werden nach wie vor 


täglich 3 große Vorſtelungen 
gegeben. Nachmittags 4 und 6 Uhr und abends 8 uhr M 
Hauptfütterung ſämmtlicher Thiere. In jeder Vorſtellung = 
\ treten der jugendlichen Dompteuſe Fräulein Rosina Scholz und 
berühmten Thierbändigers Mr. William Scotty. 


Illes nähere bekannt. ME 


Hochachtungsvoll H. Scholz. 


Montag den 10. d. M. 


Schützenhaus. 
Empfehle: 


Mittagstiſch. 


Abonnement 80 Pf. 
Heute: 


E Rieſenkrehſe. 2 % 8 0 b. bei Schlesindf, 


F. Grunau. | Burschenschafterabell? 
Goldener Löwe Mocker. Neuer Begräbniß-Verelll 


Heute Sonntag den 9. er. 
Tanzkeänchen. |, Getetalverfanmiunf, 


Aufang 4 Uhr. bei Nicolai. 


 Gafhaus zu Rudak. Tagesordnung: 


1. Rechnungslegung pro 1893/94. 
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


3 ze von 5 ahl ben Vorfun 
2 1 . Ergänzungswahl des Vorſtandes.“ 

Großes Tanzverguügen 25 
wozu ergebenſt einladet 


Die perſönliche Einladung eines 
Tews, Nudak. 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 
Thorn den 8. September 1894. 
Vaolks- Gurten. 
Orcheſtrion⸗Concert und Tanz⸗ 


Der Boritaud, 
V. T. G. B. u 
kränzchen findet N Sonntag 
wie gewöhnlich ſtatt. 


Verben za, ena 
Paul Schulz. Schützenhaus 
50 Stück Stämme 


Convert 1 Mark. gt 
2 Gänge 75 Pf. Abonnement 80 
von geſchlagenen Pappeln find bei Fort 
Großer Kurfürſt (V) zu verkaufen. Zu 


erfragen im Familienhaus ae = für Sonntag den 9. Septenbtk 


Bouillon. — Suppe. 
finden dauernde Arbeit bei 


Ox-tail-Suppe. 
G. Soppart, Thorn. 
DEE“ Tüchtige "BE 


Maurergeſellen 


ſucht Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerſtr. 55, 1. 


Hecht aux four. ger 
Gen. Gemüse mit kalter Bella 
Kalbsrücken. — Rehkeule. 
Compot. — Salat. 


=—— Speise. 


7 hasta Butter und Käse 
Ordentliche Arbeiter! „ cf ea 
finden dauernde Beſchäftigung in der 2 1 voll 

7 A Hochachtung 

Brauerei von Richard Gross. F. Grunau. 
Junges Mädchen, = Heller Gerhittstelen, 


in der feinen Damenſchneiderei miethet 


geübt, 
wünſcht in oder außer dem Hauſe Beſchäf⸗ Eckhaus e Nu f. Markt 18, 5 
tigung. Zu erfragen Baderſtraße 5, III. S ae ſucht 5 T 1 mo 1 
ein gut möbl. Parterrezimmer ift ſofort ; Saag a. d. Erd 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. * I ut Fam. Off.u.E-5000..d 25 Un 
Iwei möblirte Zimmer Hierzu Beilage und illuſtrirtes 


zu vermiethen Meuſt. Markt 20, l. H haltungsblatt. 


zo 


* 


Sr 


Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 9. September 1894. 


Kindliche Großmannsſucht. 
5 Alte Wahrheiten werden häufig am wenigſten beachtet. 
leſen Eindruck empfängt man auch, wenn man einen Blick 
auf die Erziehung der Kinder in vielen Familien wirft. Ohne 
Zweifel haben die meiſten Eltern den feſten Vorſatz, ihre Kinder 
5 verſtändigen, charaktervollen und tüchtigen Menſchen zu er⸗ 
ziehen. Sie laſſen es an gutem Unterricht, an Ermahnungen 
dad felbft an einem vortrefflichen Beiſpiel nicht fehlen. Und 
fe geht ihr Herzenswunſch ſehr oft nicht in Erfüllung, weil 
11 die Wahrheit des alten Sprichwortes: „Jung gewohnt, 
d tgethan“ bei ihren Erziehungsplänen zu wenig gewür⸗ 
igt haben. 
Man beobachte nur das Leben: Viele Eltern find zu wenig 
bedacht, ihre ſchlichten Gewohnheiten, die Einfachheit 
Bedürfniſſe auch auf ihre Kinder zu übertragen. Während 
Stud und Mutter vielleicht noch im ſchlichten, aber ihrem 
ee und ihren Mitteln angemeſſenen Kleide einherſchreiten, 
5 den die Kinder neben ihnen aufgeputzt wie die Aeffchen. 
ſelbſt ater hat erſt als Geſelle oder als junger Meiſter für 
ſchm erworbenes Geld ſich eine Taſchenuhr gekauft, als Finger⸗ 
Tian kennt er nur den von ihm ſtets in Ehren gehaltenen 
oft üring — das hoffnungsvolle Söhnchen jedoch erfreut ſich 
un con einer Taſchenuhr mit möglichſt protziger, wenn auch 
echter Kette, ehe es noch in die Geheimniſſe der deutſchen 
5 ſtabenlehre ſicher eingedrungen iſt. IM das Herrlein noch 
gell. Jahre älter, ſo kommen zu der Uhr und der gleißenden 
mäß auch noch ein Fingerring, eine Geldbörſe mit regel⸗ 
an dem, beliebig zu verwendendem Taſchengeld und andere 
„Kleinigkeiten“. 
die Sobald das Töchterchen der Familie nur erſt verſteht, 
N Füßchen fiher vor einander zu ſetzen, fo iſt es in feinem 
ußeren bereits mehr Mode dame als Kind. Kettchen 
Falle Schleiſchen, Handſchuhe und Sonnenſchirm, dazu gleich⸗ 
ni die nöthigen Leckergroſchen find ihm nothwendige Bebürf- 
Yun, alles Dinge, von denen die ehrbare Mutter in ihrer 
Ri end nie etwas wußte, die fie jetzt aber trotzdem ihrem 
be aufhängt. 
tant Häufige Beſuche der Konditoreien, Theater, Konzerte, Reſtau⸗ 
außer gehören zum Lebensprogramm dieſer Jugend. Giebt es 
e erdem irgendwo etwas zu ſehen, ſo wäre es ja grauſam, 
de armen Kinderchen den Genuß nicht zu gönnen. So wird 
18 0 ingelaufen, bezahlt, getrunken, ſpät nach Haufe gegangen: 
72 95 viel Geld gekoſtet, aber die lieben Kleinen haben doch 
wind teude gehabt. Iſt ein Kinderfeſt, ein Schulausflug da, 
Der vollends mit alten, guten Familiengewohnheiten gebrochen. 
ater brauchte in jungen Jahren vielleicht zu einer zwei⸗ 


tägigen Reiſe nicht ſoviel Geld, als heute aufgewendet wird, 
um einem dummen Jungen von 10—12 Jahren eine „ſtandes⸗ 
gemäße“ Betheiligung an einem Schulausfluge zu ermöglichen. 
So ein Muſterkind hat Bedürfniſſe, von denen ſich die Jugend 
der „guten alten Zeit“, die wenigſtens auf dieſem Gebiet viel 
beſſer als die Gegenwart war, nichts träumen ließ. Ein 
ſächſiſches Amtsblatt hat kürzlich ausgerechnet, daß manche Kinder 
auf Schulausflügen vier, fünf und ſechs Mark verbrauchen. Es 
verlangt von den Lehrern, daß fie bei derartigen Gelegenheiten 
aus erzieheriſchen und wirthſchaftlichen Gründen einen nicht zu 
hohen Betrag für die Ausgaben feſtſetzen, den kein Kind über⸗ 
ſchreiten dürfe. 

Aber was kann die Schule thun, wenn die Großmanns⸗ 
fimpelei und Verſchwendungsſucht bei Kindern im Elternhauſe 
gefördert wird? — „Jung gewohnt, alt gethan.“ Wer ſich 
in der Jugend an eitlen Tand, unnütze Geldausgaben, an 
hohles Protzenthum und das Hetzen von einem Genuß und 
Nervenkitzel zum anderen gewöhnt hat, der wird auch in älteren 
Jahren meiſtens ein Verſchwender, ein Vergnügling, ein leerer 
Prahlhans ſein, aber nur ſelten ein tüchtiger, charaktervoller 
und guter Menſch werden. Die Kunſt „ſich etwas zu verſagen“ 
will in der Jugend geübt ſein; im Alter iſt ſchwer lernen. Aber 
in älteren Jahren zeigen ſich meiſtens erſt die Enderſcheinungen 
der hier gerügten Kindererziehung: Körperlicher und wirthſchaft⸗ 
licher Verfall, „Deklaſfirung“, Elend, Verbitterung und am 
Ende eines ſolchen Daſeins vielfach das Zuchthaus und der 
Selbſtmord. 

Kürzlich traf ich einen zerlumpten und bettelnden Mann 
auf der Landſtraße. Der Pferdeſtall des nächſten Dorfes war 
ſeine Heimath für dieſen Tag, ſonſt hatte er keine. Aber Eltern 
beſaß er, die thöricht genug geweſen waren, in ſeinen Kinder⸗ 
jahren den Keim der Verſchwendung und Großmannsſucht in 
ſein Herz zu pflanzen. Als Erwachſener hatte er dieſen Keim 
nach eignem Willen weiter entwickelt und ſchließlich, wie aus 
feinen Erzählungen hervorging, abſchüffige Wege betreten, die 
in den Sumpf führten. Endlich wurde er — nach Gott weiß 


giebt keine Statiſtik der „verfehlten Leben“; aber wenn 
eine ſolche möglich wäre, ſo würden ihre Zahlen eine harte 
Anklage auch gegen jene Eltern bilden, die ſtatt pflichtbewußte 
Elternliebe gegen ihre Kinder in ernſten, häuslichen Erziehungs⸗ 
fragen Eltern ſchwäche übten. W. h. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neuer Schienenweg) verbindet ſeit Kurzem 
das Atlantiſche mit dem Stillen Meer. Es iſt das die Tehuan⸗ 
opac⸗Eiſenbahn, welche von Contzacovillos am Golf von Mexiko 
nach Salina⸗Cruz an der Küſte des pacifiſchen Oceans führt und 
ein äußerſt fruchtbares Gebiet durchſchneidet, in dem alle tropiſchen 
Erzeugniſſe, wie Kaffee, Kakao ꝛc. kultivirt werden können. Der 
Bau der Bahn wurde bereits vor 15 Jahren begonnen, hat ſich 
aber bis in die jüngſte Zeit verſchleppt. Geſichert wurde derſelbe 
durch die vorjährige mexikaniſche Anleihe von 15 Millionen 
Dollars. Man erwartet, daß die neue Bahn bald einen großen 
Theil des gegenwärtigen Verkehrs über Panama und der verſchiedenen 
zwiſchenoceaniſchen Linien der Vereinigten Staaten an ſich reißen 
wird. Bei dem Bau der Bahn waren mannigfache große 
Schwierigkeiten zu überwinden, da ſie zum Theil durch weite 
Sumpfländereien führt. Uebrigens ſind drei weitere Eiſenbahn⸗ 
linien, die beſtimmt ſind, den atlantiſchen mit dem Stillen Ocean 
zu verbinden, im Bau begriffen. Es find dies die Mexiko⸗Cue⸗ 
raraca-⸗Pacific⸗, die ſüdmexikaniſche und endlich die mexikaniſch⸗ 
internationale Eiſenbahn. 

Die Koreaner) find vielleicht die höflichſten Leute der 
Welt. Wird ein Koreaner gefragt, wie es ihm geht, ſo antwortet 
er: „Danke für die Gunſtbezeugung, welche Du mir erweiſt, 
indem Du eine ſolche Frage an mich rihteft, meine Geſundheit 
iſt gut.“ Ein Kranker antwortet ſeinem Beſucher: „Danke für 
den Beſuch, es geht mir jetzt viel beſſer.“ Redet ein Koreaner 
einen Japaner an, ſo iſt er beſonders höflich. Stets leitet er 
ſeine Rede mit den Worten ein: „Du biſt ſo weiſe oder „Du biſt 
ſo groß“. — Begegnet ein Koreaner einem Leichenzug, ſo hält 
er den Zug an, beugt ſich über den Sarg und ſpricht: „Ich 
bedaure aufs tiefſte den Verluſt dieſes höchſt tugendhaften 
Mannes.“ Und dabei mag er den Todten nie im Leben gekannt 


welchen Seelenkämpfen — von ſeinen Eltern verſtoßen. 


war ein Landſtreicher gew 


dem Ungeziefer geplagt, ſein Geiſt war vom Fuſel faſt umnachtet; 


der Verkommene fluchte ſe 


Wie viele derartige 
ander reihen! Der Wa 


vielleicht in der Jugend ſelbſt Glanz und Prunk geſehen hat, 


iſt in den Herbergen, Kran 


auch oft genug in den Gefängniſſen kein ſeltener Gaſt. Und 
was iſt häufig die eigentliche Urſache dieſes Elends? — Es 


edaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Er |: 
orden, fein Körper wurde von nagen⸗ Wed 
inem Vater. | 1 "ur 1 7 
Landſtraßenbilder könnte man anein⸗ Adolf Grieder & Cie., 


nderburſche, welcher „beſſere Tage“, 


kenhäuſern, Arbeiterkolonien und leider 


Seidenstoff- 
Fabrik-Union, 


Zürich, f 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed, Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 


Weisse Seidenstefte 


2 Bezugsquelle f. Private. 


. mötre, Muster franko. 


Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz, 


ET ET RE RT DE EEE ᷑ övw w. 2K 


Anzüge nach Maß von 10 Ml. u. 


Konfirmanden-Anzüge von A M. au. 


Vollene moderne Kleiderſtoffe, Tricot-Anzüge 


Damentuche, Cheviots, Diagonals, 
Kattune, Mousseline, Nessel, 


für 18 Pf. für 4 Mk. 
La Steppdecken 
aufer. f 240 mı. 


Corsets 
neueſter 
Mode 
ſowie 
Gradehalter, 
4 7 und 
Um ſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


2 Neu !! 
Büsten- 
halter! 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Li 
„ittauer 
Altstädtischer Markt W. 


© 
— 
© 
= 
[5 


jährige Praxis geſtützt 


Mäss 


Vom 1. 
Gerechteſtr. 


Militär⸗ und 


Hemdentuche 
für 15 Pf. 


Parchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 

Kaffeedecken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. 

Wollene u. ſeidene Tücher 
für 10 Pf. 

Stroh: u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. 

Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. 

eue Waarensendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. 


Jimmtliche (H laſerarbeiten, 


H. GOTTFELDT, Thorn, 


Segler- (Butter-) Strasse. 
Saifon - Ausperfanf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 
zu halben Preiſen. 
Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 
Röcke, Schürzen, 


Blousen 


für 75 Pf. 


Bett-Inlett u. Bettbezüge, I 
Taſchentũ 
I. l. 


Zur Ausführung 


Neu- u. Umbauten, sowie Reparaturen 


beim Hoch⸗ und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
© Serrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 
> Stellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang⸗ 


Ciechanowski, 
Baugeſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr. 4. 


ktober ab verlege ich mein Weſchäftslokal nach meinem Hauſe 
r. 13 und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J. Trautmann, Strobandſtr. Rr. 7. 


Meinen Mitmenſchen, 


Schles. 


Dowlas 
für 15 Bf. 


RL 


— 
Tupeten, 
Furben, 

Lucke um 


Leinen 
für 18 Pf. 


aken, Hanelle, 


Der 


Selbſtſchutz 


11. Auflage, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche 2c. Verfaſſer Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
31, Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. fre., auch 


in Briefmarken. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, wie Quandt- 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreiſen. Coulante Be⸗ 
dingungen. 10jährige Garantie. 

0. Szozypinski, Seiligegeiftitr. 18. 
Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen: und 


Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Corsets! 


ißunsynjsny eing. 


Preiſen bei 
8. er 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Beamten: 1E Eine Familienwohnu 
= welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs⸗ 78 0 n 

e ee eee eee werden ſauber ſchwöche, Bo gel ꝛc. leiden, theile ich] v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Jubeh. 
Pre, ſauberſte Aus⸗ NN 85 31 |Benlich gern und unentgeltlich mit, wie u vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm 
Reife, führung billigte Iulius Hell, Brückenſtr. ſehr ich jelbft daran gelitten und wie ich] .. Rudolf Brohm Bot. Garten. 
r 2 im Haufe des Herrn Buchmann. hiervon befreit wurde. N Ein. kl. Wohn. v. 2 Zim., Entree, Waſſer⸗ 
immer . Etage, vermiethet Im Waldhäuschen! D " 3 find einige möblirte | Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
r F. Stephan. f häu den Wohnungen frei. (Rieſengebirge). vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


e Künstliche Zähne. 
X Shmerzlojes Zahnziehen. 
an. „ Gold- u. Porzellain- 
a Zahntüllungen. 
Hl. Schneider, 
Thorn, Breitestrasse 27. — 
ſind in großer Auswahl zu den 


in den neueſten Facons zu Nbilligſten Jh 


. 


billigſten 
Preiſen zu haben 


Mauerſtraße Nr. 20, 


unweit der Breitenſtraße. 


Malerutenſilien hitte genau auf meine Firma zu achten. 
Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 
Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 


Muſterbücher und Preisliſte überallhin Franke, mg 


Flaggen =: 


und Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Verſchiedene Möbel 


u. Küchengeräthe, Nähmaſchine, 
Betten, Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, gr. neuer Bettkaſten 
ſind billigſt wegen Umzugs freih. zu verk. 
Mann, Rech.⸗Rath. 

Ser: gel. möbl. Wohn., mit a. ohne 

Burſchengel. u. Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. Schloßſtr. 4. 


2 möbl. Zimmer, 


bisher von Herrn Lt. Möger bew., find zum 
1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2, 11. 
Ein gutgelegener 


WSypeiſekeller "R 


oder eine ſich dazu eignende Wohngelegen⸗ 
eit von ſofort oder ſpäter geſucht. Off. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


unt. H. T. N. in der 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


\ yeombergerhräße 84 it eine herrſchaft⸗ 


liche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Stand für ein Pferd Schloßſtraße 4. 


Fernsprechanschluss 
Nr. 65. 


ae 
Der Militär⸗Anwärter Adolph Förster 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 6. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Die Kaſſenmitglieder machen wir darauf 
aufmerkſam, daß ſie bei jeder Krankenmel⸗ 
dung in der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, 
ſowie behufs Erhebung des Krankengeldes 
bei der letzteren ſtets das Mitgliedsbuch 
vorzulegen haben. Kaſſenmitglieder, welche 
ohne Mitgliedsbuch erſcheinen, gelten als 
nicht legitimirt und müſſen zurückgewieſen 
werden. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Funrrenrüder, 


wen, für Schubkarren kauft 
Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerſtr. 55, J. 


billiger als 5 Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 


Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wholer & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 


von 45 Mark an. 

r Prima Wringer 36 em 18 Mk. 2 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbegusſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


batten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Poſtfäßchen 


mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur⸗ 
reinem Porto, Madeira, Malaga, 
25 erry, Muskateller, Larrimae 
hriſti ꝛc. zu M. 7.50, Originalgebinde 
deſſelben Weines von 16 Ltr. zu M. 24, 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zollfre rei jeder 
deutſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un 
geforderte Belobigungen. mE 
Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I. 


Herrmann Seelig, 
Mode- Bazar, THORN, Breitestr. 33 


zu em bevorstehenden Besuch Seiner Majestät des Kaisers 


a Saar AR RAT fd 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


anal, 


Neuheiten in a Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


N zu 


abel I 


omplette Wohnungs- 


Einrichtungen. doeh 


und Dekorateur. 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


Fernsprechanschluss 2 
Nr. 65. 


empfiehlt 


TER TR ZRSTZ 
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ö 


Ulmer & Kam 


Holzhundlung und Zampfſägemerk 
— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
deten Brettern und Bohlen ſtehen unſere Bolzbearbeitungsmaſchinen 
zur Verfügung. N 


Tapezier 


n e rere SSS I, 


€. PREISS, Thon, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Befte und EB” billiafte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


TEEN 


punsüjnn . auvasjtoaaspzepg aun 
uajinbaug? nanigarg BE nagaanı pn 


gut und billig hergeſtellt. 


F K ET UI I EI LI TI TI I 


Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 
14, 15, 16 Mk., 
ſilb. Unter, Rem. Uhren 
„22, 25 Mk., 
ſilb. Dam. 8 8 Uhren 
15, 16, 18 Mk., 
gold. Dam. DAL Uhren 
22, 26, 30 Mk., 
rickel⸗ uhren von 7½ 
Mk. an. 
Jede Uhr iſt abgezogen 
und regulirt. 


Wecker, Marke Adler, 5 Garantie 
5. Stück 3 ME. ag 
Groß Auswahl in Keiten, Gold 
waaren, Brillen ze. 
Reparaturen billig und zuverläſſig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 


Blutar me, 


ſchwüchliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 


ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Schachtel 


anne täglich beweiſen. 

k. 1,50. Großer E Erfolg nach 3 Sch. 
Alen echt; Kgl. priv. Apotheke zum 
a Schwan, Berlin, Spandauer: 
raße 77 


3 Nollmagen, 
für Geſchäftsleute brauchbar, hat zum Ver⸗ 
kauf Winter, Schuhmacherſtr. 16. 


BD, A 


ee eee eee 


4800 Rollen 
Tapeten-Rester 


von 8— 20 Rollen, 


DEE sümmtlich fehlerfrei und modern, 


die richtige Länge und Breite enthaltend, sind für die Hälfte des Fabrikpreises zu verkaufen 


Muster von diesen Tapeten sende zur Ansicht ei 


Nübmafinen! 3 Jahre Ariftl. Garantie Klobenholz 1. RI. 
Gone . 


Gold-, Silber- und nail Mauren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen FE Notenblätter. 7 


Gute Ausführung 1 vorkommenden 


Neparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinigelchäft für Gummimanren 


u ſch ben beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 
Betteinlagen, 


+ 
Schürzen, Krankenartikel, 
Gummi. Gummi 
4 Auflegestoffe für Küchenuöhe, Nicken 110 "Wandschonen 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürſten⸗ 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
ab] unter Fabrikpreis. 

. Sieckmann, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 2 


Wer aus 
erſter Hand 


feinſte Tuch-,Buckskin-, 
Cheviot-, Kammgarn-, 
Paletot- u. Joppenstoffe 
u Original⸗Fabrikprei⸗ 
ſen kaufen will, verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 


pro Meter 4,30 Mk. frei Waggon 
Bahnhof Thorn, zum Verkauf. Anfragen 
unter M. H. 100 poſtlagernd Thorn III. 


Wa re 


Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Sandtorten, zur Verdickung von 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial u. Drog.-Hälg. in Packeten A 60 u. 30 Pf. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. n M chen. — Gleichzeitig beſte 
Einrichtungen. ım Soolbad Inow razlaw. made mee e 
Jur. 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche dermeiſter un ieder⸗ 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände dc. Pröſp. franko. verkäufer. 
1 Lehmann & Aſmy, 
Tuchfabrikanten, 


Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


eine Zwelfl. Hausthür 


Katharinenſtraße 1. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ 
ſraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße u. 
Szozepanskl-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


Casimir Walter-Mocker. I Em g. möbl. Zim. v. N. Rausch, Ber . 


Spremberg, N.-L. 


15 behandelt briefl. un⸗ 
fehlbar die hartnäckig⸗ 
Uſten Fälle. Garantie 

id 1000 1 15 Nahe 
erfolg. Langjähr. Erfahr., za 
elde Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 
Nervenleidenden 


ER ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
u 35 über ein ſicher wirkendes 
ittel. 


versendet dircet un 
Prlvatkundsg 


reichhaltige Mr We m 


nat 


Oolloction der ht: 
Taste „ 


W. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


"Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


